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Kleine Zeitung für eilige Leser
* Der Reichspräsident empfing eine Abordnung der Christ-

lieben Gewerkschaften.
* Im Rechtsausschust des Reichstages wurden die

schiedenen Amnestieanträge beraten.
V Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen weist mit 2600 000

einen neuen Höchftftand auf.
* Der Kreuzer ,,Köln« hat die Ausreise zu einer einjährigen

Weltreise angetreten.

Der neue Stand der Arbeitslosenzisfen
Nach dem Bericht der Reichsanftalt für die Zeit vom

16. bis 30. November 1932 belief sich die Zahl der Arbeits-
losen, die am 30. November bei den Arbeitsämtern ge-
meldet waren, auf rund 5358000. Die Zunahme ge en-
über Mitte des Monats betrug rund 92000. Die d es-
jährige Zahl Ende November liegt noch immer um etwa
dreiviertel Million niedrig er als der Höchststand
Mitte März.

Ein großer Teil der in der ersten Novemberhälste
arbeitslos Gewordenen ift nach beendeter Wartezeit nun-
mehr erwartungsgemäß von der Arbeitslosenversicherung
aufgenommen worden. Die Zahl der H a u p tu n te r-
stütznngsempfänger nahm um rund 47000 zu und
betrug am 30. November rund 638 000. Auch in der
K r i f e n f ü r f o r g e ist erstmalig eine verstärkte Inan-
spruchnahme zu verzeichnen, nachdem die Verlängerung
der Unterstützungsdauer wirksam geworden ist. Hier war
die Zahl der Hauptunterftützungsempfänger am 30. No-
vember mit rund 1131000 um rund 5000 höher als am
letzten Stichtage. Da vom 28. November ab für den Rest
des Winters weitere Aussteiierungen ausgeschlos en sind,
ist in der nächsten Zeit mit einein stä rkere n nsteii
gen dieser Zahl zu rechnen. Aus dem gleichen Grunde
dürfte die für Ende November mit rund 2277 000 fest-
gestellte Zahl der von den Arbeitsämtern anerkannten
Wohlfahrtserwerbslosenkeinesfalls im gleichen
Maße wie bisher zunehmen und vielleicht ihrem h ö ch ft e n
Stande nahe sein. Die Zahl der Notftandss
a r beite r, die für Ende November noch nicht vorliegt,
wird infolge der überwiegend günstigen Witterung nur
wenig unter den letzten Stand von rund 90000 zurück-
gegangen sein.

Beim freiwilligen Arbeitsdienst hat die
Zahl der Befchüftigten nochmals um rund 35000 zu-
Inommem sie betrug am letzten Sti tag rund 285000.
amit belaufen sich diese beiden wicht gen Gruppen von

Arbeitslosen, die bei zufälzlichen iiffentl chen Arbeiten be-
schäftigt sind, Ende November auf etwa 375 000.

Die Lage im Reichstag
Die Wünsche der Parteien.

Nachdem die Reichstagsfitznng am Mittwoch klar-
gcftellt hat, daß der Gefetzentwurf über die Stellvertretung
des Reichspräsidenten wahrscheinlich auch in der dritten
Lesung mit Zweidrittelmehrheit verabschiedet werden
wird, nimmt man in politischen Kreisen an, dass der
Reichsrat und auch die Regierung bei diesem Gesetz keine
Schwierigkeiten machen werden. Damit scheidet diese Frage
aus den Erörterungen aus. Dagegen sind noch zwei Fra-
gen ungeklärt, die Amnestie- und die sozialpolitische Frage.

Jn parlamentarischen Kreisen nimmt man an, daß die
Beratuiigen des Rechtsansfchuffes über

die drei vorliegenden Amnestiegefeheniwürfe
der Nationalsozialisten, Sozialdemokraten und Kommu-
nisten zu keiner (Einigung führen werden, da sich vorläufig
noch kein Kompromiß zwischen den durchaus verschieden-
artigen Anträgen abzeichnei.

Die Nationalfoz aliften verlangen Amnestierung auch
solcher politischen Straftaten, die unter das Sprengfioff-
gesetz fallen. Die Sozialdemokraten sind gegen die Aus-
dehnung der Amnestie auf Sprengsioffattentate und solche
politischen Zusammenstöße, die zum Tode Beteiligter ge-
führt haben. Sie verlangen dagegen eine Einbeziehung
von Landesberratsverbrechen in die Amnestie, falls diese
Verbrechen nicht aits Eigennutz begangen sind. Sie
wollen damit die Begnadigiiiig des pazifistischen Schrift-
stellers Offietzki erreichen. Die Kommunisien verlangen
die Ausdehniiug der Atnneftie auch auf die Straftaten
wie Widerstand gegen Psändungen und Zwangsvoll-
ftreernngen. Zum Teil finden sich ähnliche Forderungen
in den Anträgen der Nationalfozialiften. Endlich fordern
die Kommunisten noch die Amnestierung von Handlungen
gegen den § 218 des Strafgesetzbnches Hieiten National-
sozialifien, Sozialdemokraten und Kommunisten, die sich
nun über eine Amnestie einigen wollen, an ihren Forde-
rungen fest, dann könnten nicht alle Ainnestieanträge mit
wechselnden Mehrheiten abgelehnt werden. Es ist nicht
anzunehmen, daß sich etwa die Nationalfozialiften bereit
erklären, auch Landesverratsvergehen in die Amnestie
einzubeziehen, worauf sich natiirlich die Sozialdemokraten
in der Frage der Sprensgstosfattentate versagen werden.
Für den Fall, daß der eichstag eine der Amnestievors
lagen doch beschließen sollte, müßte sie überdies, selbst
wenn te mit Zweidrittelmehrheit angenommen wird,doch
vom eichsrat gebilligt werden. so daß noch längere Zeit
vergehen würde, bis diese Amnestievorlage in Kraft tritt.
Die Regierung plant daher, den Reichspräsidenten zu
bitten, von feinem «

Begnadigungsrecht Gebrauch . «- I

zu machen, und zwar in weite tem Umfange,«um auf diese
Weise die Wirkungen einer
erreichen-
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Auch in der Frage der
sozialpolitischen Anträge

ist noch keine Klärung abzusehen. Sicher dürfte sein, daß
der zweite Teil der Verordnung des Reichsprasidenten
vom 4. September sowie die Verordnung zur Ver-
mehrung und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit vom
5. September 1932 unb d e zugehörige Durchführungsver-
ordnun vom 14. September 1932 am Freitag auch in
dritter efung bom Reichstag aufgehoben werden wird,
ebenso wie es wahrscheinlich erscheint, daß

das Gesetz über die Steuergutfcheine

für Mehrbeschäftigung von Arbeitnehmern auf ehoben
werden wird. Da hierdurch Rwiffe Schwierigke ten für

das im Gange befindliche irts aftsprogramnt ent-
stehen, dürfte die Regierung eine ent prechende Ergänzung

der Notverordnungen vorbereiten die den Beschlüssen des

Reichsta es Rechnung trägt, gleichzeitig aber auch etwa

entstehen e Lücken wieder chließt. Man nimmt an, daß

die Reichsregierung in einer neuen Notberordnung die

übrigbleibenden Teile der früheren Verordnungen zu-
fammenfassen und entsprechend ergänzen wird.

Endlich ist auch noch
die Frage der Winterhilfe

offen, für die von den Parteien Anträge eingebracht
worden sind, deren Erfüllung allerdingsdie Regierung

aus finanziellen Gründen kaum zusagen dürfte, da Haus-

haltsmittel ier ür nicht zur Verfü wg? fteben. Man glaubt

aber, daß d e eichsregierung d e b cht hat, für ihr

Arbeitsbef affungsprogramm Mittel litffig zu machen

aus den E nnahmen der Reichsanstalt zur Arbeitslosen-

vermittlung, die ihre durch Unterf reitung der Arbeits-

lofenziffer erzielten Ersparnisse zur erfügung stellen soll.

Die Lage in Preußen.
Noch immer Schwierigkeiten.

Die immer wieder auftauchenden Gerüchte über die
bevorstehende Wahl eines Ministerpriisidenten und die
Bildung eines Ministeriums in Preußen entsprechen nicht
den Tatsachen. Das man sich zwischen Zentrum nnd
NSDAP.· über die grundsätzliche usammensetzung eines
neuen reuszenminifteriums ve ndigt ist sehr wahr-
scheiun . erriet vie Bin-ung eines Ministeriums felbft ift
von einer Verständigung mit der Reichs-
regierun abhängig.

Von die er Verständigung kann jedoch noch keine
Rede sein. Bei dem Empfang der Parteiführer durch
den Reichspräsidenten haben lich alle Parteien dafür aus-
giefprochem da der Dual smus zwischen dem

eich und reußen nicht wiederhergestellt werden
foll. Dementsprechend steht die Reichsregierung auf
dem Stand unkt, daß der neuzuwählende reußische
Ministerprä dent in irgendeiner Form dem Rei skabinett
ange ören muß wenn es nicht erreicht werden kann, daß
der eichskanz er selbst zum preußischen Ministerpräsi-
denten gewählt wird. Das Zentrum dürfte mit diesem
Standpunkt der Reichsregierung einverstanden ein,
während die NSDAP. noch keine Entscheidung in d eser
Frage bekanntge eben hat. Solange man nicht in dieser
Richtung eine
räsident nicht betet sein, das Reichskommissariat für
reußen aufzuheben. Na Lage der Dinge würde ein

Nebeneinanderarbeiten zwi chen einer neuen Hoheits- und
der kommissarischen Regierung die politischen Schwierig-
keiten nur erhöhen.

Unter-reitung Schleicher-Braun
Am Donnerstag fand zwischen Reicäskanzler von

Schleicher und dem preußif en Minzöterprä deuten Braun
eine Unterredung über die ge in reußen, insbesondere
über Zuständigke tsfra en, statt. Es ist nicht ausgefchlo en,
daß bei ieser Gelegen eitauch die Din e erörtert wor en
sind, die den Reichs-It iti {einen näxh ten Sitzungen be-
schäftigen werden. « n7‑‑‑ -‚ s ‑ . ·

Die Amnestieamrage
vor dein Rechtsansfibiin

Der Rechtsaustsdchuß des Reichstages begann unter
dem Vorfttz des Abg. r. Franl II (Nat.-Soz.) die Beratung
der Amnestieanträ e.

Zunächt ab b . Dr. Hoeg (So3i) als Berichterftatter
einen über li über ie vorliegenden nträge. Der kommu-
niftis e Antrag auf Aufhebung der Sondergerichte solle
m tbe anbeli werden.

Ab . Dr. Rupp Nat.-Soz.) begründete sodann den Antrag
feiner gfraition. D e er ver ange Straferlaß für alle Stras-
taten d e aus politis en Beweggründen oder aus Anlaß von
Wirtschaistskämpfen o er aus wirts aftlicher Not begangen
worden eien. Ansgeschlossen sollten d e Verurteilungen wegen
Landesverrats und we en Verrats militärifchers Geheimnisse
sein. Der kommuniftis e Antrag sei unannebmbar. denn er
wolle nur diejenigen begnadigen. ie im Jntere e der Arbeiter-
klaske kriminell geworden seien. Der sozialdemo ratische Antrag
sei ediglich eine Diskuf onsgrnndlage in feiner je igen Form
aber kaum annehmbar, efon ers auch deshalb, wei er

die Sprengstoffdelikte
ausnehmen wolle.

Abg. Marum (Soz.) erklärte, der so ialbemokratische An-
tra ftrebe Straferlaß an für alle Straftatem die aus poli-
nd en Beweggründen oder im

irtfchaftskämpfen begang
erner gewljia rt Zufrdemfniøezm b2 . ux . . »
egan en e n o e e net-« o r Eeuer Hase -. „x.

scha lchen Not, insgesonddirkkiixxthtjsts t-,«;».·»·«Zs3:-kst»«:
die Nationalfozialiftetiikkäusig « " ,-.«s;-;,3««;,·»««»s,;».-·.«-·-ll «-.··-— „.511,
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Anlaß für eine ssvtwetiitith iesi an m Seit
1918 seien etwa 25 Amnestie M ikth chmrl « Die
Deutschnationalen würden e po, i , ab-
lehnen, aber daran hinarbeiten, i. · d von
dem Recht der Begnadtgung im Einzelfs «l-— ·-»· i tgehend
Gebrauch gemacht werde. ' ..

Abs-. Dr. Wegmann ( tr.) erilärte trotz starker rundsatz-
licher edenken ge en die äufung von Ainneftien d e Bereit-
fchaft seiner Freun e ur Prüfung g e m äßigt e r »Vorschlage,
vorausgesetzt, daß fi eine breite Front dafitr finde. Von
vornherein müßten aber dabei Totungsdelikte, Hoch- und
Lbfnldesverrat und Sprengftoffverbrechen ausgeschaltet

e en.
Von dem Abg. D. Stratmann (Volksdienft) wurde die

Befürchtung ausges rochen, daß eine zu weitgehende Amnestie
die Gefahr eines . urückfinkens in die Zeit heinmiingslosen
Terrors heraufbefchwöre.

Diesem Bedenken schloß sich an der Abg; Graf von der
Baverischen Volkspartei an. der ene großzugige Begnadi-
gungsaktion weit mehr für angebracht hielt. Amnestie für
ötungsdelikte, Hoch- und Landesverrai nnd Sprengftosfvers

brechen seien ganz undenkbar.
Reichsiustizm« ii«··«·:r Dr. Gürtner

betonte, von entscheidender set u..iiig sei auch die Frage, ob
bei den zu amnestierenden Straftaten ein volliger Straferlaß
oder bei höheren Strafen nur eine Strafmilderung laiz
greifen soll. Der Minister stellte den im Ministerium aus
Grund der vorliegenden Anträge und der bisherigen Er-
fahrungen in rohen Umrissen aufgestellten Entwurf zur»Ein-
ficht bereit, die, wie er eriliirte. vielleicht die einzelnen Wunsche
in Einklang bringen könne.

Die Sitzung wurde darauf aus einige Stunden vertagt.

Deutsche Steinen-—
auf französische Formeln

Die deutsche Antwort auf Frankreichs Gleichberechtigungsthesk

Jn der vom Vorsitzenden Sir John Simon ein-
berufenen Fünfmächtebefprechung zur Ent egen-
nahme der deutschen Antwort auf die Gleich erech-
tigungsformel Herriots hat der deutsche Außenminister
die Erklärung abgegeben, daß er zunächst eine befrie-
dizgnde Aufklärung über folgende zwei Punkte haben
m e:

1. Soll die Gleichberechtigung in dem kom-
menden Abrüftungsabkommen in jedem Punkte praktische
Anwendung finden nnd soll sie infolgedessen den Ans-
gangspunkt für die künftigen Verhandlungen der Ab-
äiiilftunkzskonferenz hinsichtlich der entwaffneten Staaten

den
2. Schließt die Formulierung in der·«-franziisischen

Formel »das System, das Sicherheit für alle
Nationen f af en würde«,»auch dasjenige Ele-
ment der Sicher eit n fich, das in einer allgemeinen Ab-
rüftung liegt, wie dies auf einer früheren Vollversamms
lung des Völkerbundes anerkannt worden ift?

Die Vertreter der vier Großmächte erklärten, "lebt
eingehend die beiden deutschen Fragen prüfen zu mussen
und lündigten ihre Stellungnahme voraussichtlich für die
Freitagsitzung der fünf Mächte an. Paul-Boneour gab
hierzu die Erklärung ab, daß die Gleichberechtigungs-
formel v o n He r r i o t p e r s ö n l ich formuliert sei nnd
er deshalb die Stellungnahme zu den beiden deutschen
Punkten Herriot überlassen müsse.

Der deutsche Außenminister gab sodann mündlich
Aufklärung zu den beiden formulierten deutschen Fragen.

Zu der ersten Frage '

wies Neurath daraus hin, daß der Hinweis in der
Gleichberechtigungsforinel Sperrung, daß die
Gleichberechtigung eines der Ziele der Abrüftiingskr· fe-
renz sein müsse, zu Mißverständnissen Anlaß geben ff , :te.
Damit werde lediglich ein Grundsatz aufgestellt, 1 och
keine völlige Auswirkung dieses Grundsatzes in -.em
künftigen Abrüftungsablommen gegeben. Von großer
Bedeutung fei für ihn, klar zu wissen, dasz die Abrüstungs--
konvention praktische Auswirkungen dieses Grundsatzes
in allen Abrüftungsfragen gebe. Deshalb sei es not-
wendig, daß in der Erörterung über diese Frage die
Gleichberechtigung von vornherein zum A u s g a n g s ‑
punkt genommen würde.. Solange diese Frage nicht
positiv beantwortet fei, habe eine Teilnahme Deutschlands
an der Abrüstungstonferenz keinerlei Wert und Bedeu-
tung. Die deutschen Vertreter auf der Konserenz wüßten
nie, ob die auf der Konserenz erreichten Lösungen auch
auf Deutschland Anwendung finden sollen. -ik

Zu der zweiten Frage
wies der deutsche Außenminister darauf hin, daß sie nicht
mißverstanden werden könnte. Er nehme an, daß das in
der Herriot-Erklärung erwähnte Siehe r h e i t s f h ft e m
auch diejeni e Sicherheit umfasse, die durch eine allgemeine
Abrüftung erbeigesiihrt werde, jedoch wolle er eine aus-
drückliche Bestäti ung dieser feiner Auffassung haben. Der
deutsche Außenm nister hat ferner Aufklärung über J.

die Auffassung des Sicherheitsfnstems
verlangt, das in der französischen Erklärung erwähnt „fei.
Der in dem deutschen Vorschlag erwähnte S a ch b e r ft a n-
d i g e n a u s s ch u ß der fünf Großmächte, der als eine

--d-«’

l arin - om i ion arbeiten foll, ift in der Bef«».rechung

·"»(HMMdenfda die Schaffung dieses Ausschusses

Jedweme 18‘2 "-.«irtun der beidenvon Deutschland heute .
Ne-«k«;kf.z»",«spfi"«."-fdusz die übrigen Mächte abhangig ist.

SLeinberufenen weiteren Fünfmachte-
«:«-«."«,’ ’"1obann eine allgemeine Aussprache über

-. _. en Fragen stattfinden. Der deutsche
»«szt sich borbehaltesnz zu den beiden Fragen

nähere Erläuteriiliaen zu geben, -»sz;, _ «-
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( Lokales )
Bolkwitz, den 9. Dezember 1982

Schwerer Unfall auf nnferer Kleinbahn
Mittwoch nachmittag verunglückte Zugführer Luge von

der hiesigen Kleinbahn schwer in Raudten. Nach Einlaufen
des Nachmittagszuges in Raudten wurden die üblichen
Rangierarbeiten vorgenommen Beim Abspringen von
einem Waggon stolverte Luge über die Signaldrähte sder
Reichsbahn stürzte nnb kam mit der linken Hand auf bie
Schienen Der langsam rollende Waggon schnitt dem
Bedauernswerten den Daumen und den Zeigefinger der
linken Hand glatt nnb den Mittelsinger zur Hälfte ab.
Die furchtbaren Schmerzensschrei wurden vom Lokomotiv-
personal alsbald vernommen, die rasch zur Unfallstelle
eilten Sie führten den Halbbewußtlosen sofort zum
Stellwerk nnb nach kurzer Meldung zum Hauptbüro auf
den Bahnhof Raudten, wo inzwischen der telefonisch herbei-
gerufene Bahnarzt dem Verunglückten einen Notverband
anlegte. Der Personenzug nach Glogau mußte einige
Minuten längeren Aufenthalt nehmen und brachte Enge
nach Glogau, wo ihn das Sanitätsauto alsbald ins
Städtische Krankenhaus brachte.

Die Generalversammlung der Vereinigung
ehemaliger Polkwitzer in Berlin findet Montag
im Hotel Deutscher Hof, Luckauerstraße statt.
Wir bitten alle Mitglieder um ein vollzähliges
Erscheinen — Jn Breslau haben sich die
dortigen Heimattreuen nunmehr zu einem festen

Verbande »Vereinigung ehemaliger Polkwitzer in Breslau«
zusammengeschlossen nachdem seit Jahren schon eine lose
Verbindung bestand. Vorsitzender ist der bewährte Lands-
mann Jackel, am Sauerbrunnen 4, der weitere Anmeldungen
Heimattreuer gern entgegennimmt.

Die Vertretung der vakanten Bürgermeisterstelle hat
Beigeordneter Kaufmann Exler am Montag übernommen

Festgenommen und ins Glogauer Gerichtsgefängnis
eingeliefert wurde Mittwoch die ledige Meta Bierwagen
Die B. stammt aus Sülzhauland, Sir. Wollstein in Polen
nnb wohnte seit Juli unangemeldet und ohne gültigen
Paß bei Kaufmann Wyrrwa auf ber Lübenerstraße.

Schneei Am Mittwoch schon in aller Frühe hingen
Schneewolken über dem Land unb in den Vormittags-
stunden setzte auch starker Schneefall ein Bald waren
Simse und Vorsprünge weiß überzogen und dort, wo das
Erdreich freiliegt, hatte sich bald eine weiße Decke zur
Freude aller Großen und Kleinen ausgebreitet Die
Pflasterstraßen in Stadt und Land schauten nicht freund-
lich weiß beschneit aus, sondern waren naß und glitschig.
—- Jm Gebirge begann es erst vormittags leicht zu schneien

Der Freivermerk auf den Postpaketen Die Vor-
schrift, wonach bei freigenlachten Paketen der Freivermerk
(,,frei« oder ,,fr.«) nicht nur auf den Paietkarten sondern
auch auf den Paketen selbst niederzuschreiben ist, wird von
den Versendern und auch von den Annahnlebeamten der
Post oft nicht beachtet. Bei Zustellung auf Notpaketkarte
führt, falls das Paket am Bestimmungsort früher ankommt
als die Paketkarte, das Fehlen des Vermerks, das das
Einziehen Erstatten und Berrechnen von Nachgebühren zur
Folge haben kann oft zu unnötigen Mehrarbeiten mit-
unter auch zu unliebsamen Weiterungen Das Reichsposts
ministerium hat angeordnet, daß die Annahmebeamten stets
auf das Vorhandensein des Freivermerls zu achten haben

Lichtbilder über Niederschlesien Vielfachen Anre-
gungen nachkommend, hat die Provinzialverwaltung von
Niederschlesien 2 Lichtbitdreihen über die Provinz Nieder-
schlesien und 2 Lichtbildreihen über die Ostgrenze der
Provinz Niederschlesien anfertigen lassen Die Lichtbild-
reihe »Die blutende Grenze« besteht aus 50 Glasbildern
welche eingehend die schweren Schäden der Gretzziehung
nach dem Bersailler Vertrag darstellen Der Landes-
hauptmann stellt die Bilderreihen Schulen Vereinen und
Verbänden kostenlos zur Verfügung, ebenso einen etwa
600 Meter langen Film über Schlesien der eine Bor-
führungsdauer von etwa 25 Minuten hat. Empfehlend
wird darauf hingewiesen, daß der Mittelschlesische Bilder-
bühnenbund eine Schmalfilmkopie des Schlesierfilms, die
5 Akte mit einer Vorführungsdauer von 172 Stunden um-
faßt, verleiht. ____

Beriagte Verhandlung. Vertagt wurde die Verhandlung tn
Glogau gegen den Schachtmelster Bansen und den Bäckermeister
Blümel von hier. Die Angeklagten hatten an einem verbotenen
politischen Propa andaumzu teilgenommen nnd erhielten daher in
erster Anystanz ( lnzelrichter bung in Polkwihs eine Geldstrafe von

er» . ____._..
je 2 Reserve hat Ruh, ein neunaktiger BorkriegssMilltärsilm, wird
Sonnabend und Sonntag im hiesigen Florakino aufgeführt. Ein
weltlremder junger Gelehrter wird zum Militär eingezogen Er
macht alles, und alles geht schief. Feldwebel, Unteroffiziere nnd
auptleute werden rasend vor Wut. Ein einfacher Rekrut erweist
eh als Freund in der Not. Liebesgeschicbten in denen Soldaten-

bräute eine Rolle spielen komplizieren die Berivicklungen Ein
Manbver reich an komischen Zufällen beendet die zwerchfelllsri
schütternden Abenteuer der Hauptpersonen — Wer wieder einmal
die trübe Zelt vergessen und von Herzen lachen will, der komme

Schweinschlachten ist Montag bei Familie Wutlig in Polkwitz

Bereinskalender
Freitag: Bund Königin Lnise, 20.15 Uhr sßfltehtherfammlung, Hotel

Drei Mohren — Jungdeuischer Orden 20.80 Uhr gemein-
famer Bruder- u. Schwesternabend lGäste willk.)tn der Flora.

Montag: RGB. 20,80 Uhr Monatssitzung bei Mehlhose.

( Evangelische Gemeinde-Nachrichten _ )
Die Weihnachtsfeier der Kinderklrche ist nunmehr endgültig auf

den 4. Advent gelegt, weshalb auch die zugehöri e Vorprobe in der
Schwesternstatlon auf Freitag über 8 Tage vers oben ist. Der Ad-
ventsabend in Gusln zu dem auch die Trebitscher herzlich eingeladen
sind, sindet in Kluges Gasthaus statt und beginnt um 8 Uhr. Wir
sammeln uns zur Absahrt des Mazirus vor dem Thronfolger und
werden nach erfolgter Rückkehr dort wieder abgeseht. Die Frauen-
hllfe hält ihren Adventsabend am kommenden Montag bei sinnig
geschmückter Tafel in der Schwesternstatlon

( Kathotische Gemeinde-Nachrichten )
Beim geirrt en Familienavend hörte die gut vertretene Gemeinde

aus berufenem unde Aufklärungen über den Wert der Familien-
versicherung St.Josefsweri. Dieselbe besteht zwar erst sieben Jahre,
aber bereits ist die hohe Zahl von 108000 Versicherten (nur Schlesiernj
erreicht; 1,8 Mill. RM. Sterbegelder und 2,6 Mill. als Hypotheken und
Kirchenbaudarlehen wurden ausgezahlt. — Nun verlosch das elektrische
Licht, von zierlichen Adventskränzen strahlte trautes Kerzenlicht zur
schlichten Adventsfeler. Durch Lied,Poesie undProsa wurde diese heilt e
Zelt allen eindringlich ans Herz gelegt. Zum Schluß erschien freud g
begrüßt, St.Nikolaus in goldgtitzerndem Gewand mit gefülltem Nußsa
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( Ausder Nachbarschaft und Provinz)
Täppendors. Autounfall des Gründerger Land

rats. Als der erkrankte Grünberger LandratDrErcklentz zur
klinischen Behandlung nach Breslau fuhr, raste zwischen
Klovschen und unserem Dorf ein Motorradfahrer in das
Auto des Landtats Der Motorradfahrer mußte mit
einer schweren Gehirnerschütterung ins Saganer Kranken-
haus überführt werden Der Chauffeur des Landrats
wurde durch Glassplitter v’erletzt, während der Landrat
unverleßt blieb.

Brostau. Strohschober eingeäschert. Dienstag
gegen 18 Uhr ging ein großer an der Chaussee Glogau-
Nilbau am Dorfrande von Brostau stehender Strohschober
in Flammen auf. Der Schober, der etwa 50—80 Meter
von der Chaussee entfernt in Richtung Rauschin aufge-
stellt war, gehört dem Gutsbesitzer Lange aus Brostau.
Der vernichtete Schober enthielt etwa 40—50 Fuhren
Gerstenpreßstroh, das gegen Feuer versichert war. Die
Brostauer Feuerwehr war rasch zur Stelle, an ein Löschen
war natürlich nicht zu denken vielmehr beschränkte sich die
Mannschaften daraus, das Gelände um den Brandherd
abzusperren Nach der Lage der Dinge kam nur Brand-
stiftung in Frage, zumal einige Personen eine verdächtige
Gestalt nach Ausbruch des Feuers vom Schober her eilig
kommend, deutlich gesehen hatten Den Feststellungen eines
Landsägereikommandos gelang es, den Täter alslald fest-
zunehmen in Person des Gastwirts Schmidt in Brostau.
Schmidt hat zwar noch kein Geständnis abgelegt, doch ist
seine Täterschaft durch Zeugenaussagen einwandfrei festge-
stellt. Dunkel ist noch das Motiv zur Tat.

Glogau. Kein Stadtorchester. Rabe llmeifter Sinnfehler
hat zum ersten Januar die weitere Leitung des Stadt-
orchesters abgelehnt mit der Begründung der finanziellen
schlechten Lage. Die Stadt Glogau, die einen Zuschuß von
über 5000 RM. Horschler alljährlich gewährte, kann auch
nicht mehr. Es ist noch nicht abzusehen was sich aus
diesem Dlemma ergeben wird. — Versetzung von Re-
gierungsassessor v. WerderP Die Regierung Liegnitz
soll beabsichtigen auch den augenblicklichen Landrat-Stell-
vertreter, Regierungsassessor von Werder in Kürze von
seiner Glogauer Amtstätigkeit abzuberufen Als Zeitpunkt
wird der 1. Januar 1933 genannt. Die Entscheidung ist
noch nicht gefallen v. Werder, der einige Jahre die rechte
Hand des bereits verfehlen Landrats Dr. Jerschke bildete,
soll wieder bei der Regierung beschäftigt werden Sollte
sich seine Abbrufung bewahrheiten würde sein Weggang
allseits bedauert werden

Heinzenburg. Siedlung. Jm Restaurant ,,Brennerei«
in Niederpolkwitz fand kürzlich ein Verkaufstermin für
Areal der Herrschaft Heinzenburg zu Siedlungszwecken statt.
Festverkauft wurden etwa 170 Morgen zum Gesamterlös
von 45 600 RM. Weitere Käufe stehen in Aussicht. Auch
ganze Wirtschaften z. Ti. mit Gebäuden werden vom
Herbersdorfer Besitz abgegeben

Hahnan Hahnau ohne Bürgermeisteri Der Bei-
geordnete Loitsch hat die Vertretung des Bürgermeisters,
die er seit Weggang des Bürgermeisters Herrmann ausübte,
auf Veranlassung der vorgesetzten Dienstbehörde niedergelegt
Da bis jetzt eine Bestätigung des zum Bürgermeister von
Haynau gewählten Landrats Kranold nicht erfolgt ist, muß
die Regierung run einen Kommissar ernennen der auch
aus dem Kreis der Magistratsmitglieder entnommen
werden kann

Gürlig. Eine einzigartige Sudmissionsblütei
Bei der Vergebung von Drainagearbeiten auf den städt.
Landgütern war eine einzigartige Submissionsblüte zu ver-
zeichnen Einem Höchstgebot von 14626,50 RM. stand
ein Mindesigebot von 2051 RM. gegenüber. Das Mindest-
gebot blieb also unter einem Siebentel des Höchstgebots.

Hirschbern Heutzutagei Geht da in den letzten
Tagen ein junger Mann in der Wilhelmstraße von Haus
zu Haus betteln An einer Stelle gab ihm,da er mitleid-
erweckend, aber sonst vertrauenswürdig aussah, eine iunge
Dame zwanzig Pfennige Sich höflich bedankend, ver-
chwand der junge Mann Wie erstaunt war aber die
unge Dame, als sie einige Tage später in einem ersten
Hirschberger Hotel in einem jungen Manne, der sie zum
Tanze aufforderte, den Bettler wiedererkannte, dem sie
einige Tage vorher die zwanzig Pfennige gegeben hatte!
Etwas anders gekleidet war nun allerdings der junge
Mann beim Fünf-Uhr-Tee als bei feinem Bettelgang.

" Hi chberg. Aus gekränktiem Ehrgeiz in den
Tod. us der Talsxerre in Mauer wurde die Leiche des
18jährigen Schülers chröter geborgen Er hatte einen Ab-
schiedsbrief an seine Eltern gerichtet, in bem er mitteilte, daß
er sich das Leben nehmen w 'rbe, weil er nach seiner Ansicht
zu Unrecht in einem Fach eine ungünstige Zensur erhalten
habe, so daß seine Versetzung zu Ostern fraglich geworden set.

Waldenburg. Bon der Folizei wurde in D i t t m a n n s -
d orf der Pfarr er Fu s sowie in Kührau der Gasthof-
besitzer Franke festgenommen Wie die Justizpressestelle
hierzu mitteilt, werden die beiden beschuldigt, in die Küh-
rauer Sprengsto fdiebstahlsaffäre verwickelt
u fein. Der Hast efeh gegen sie wurde noch nicht erlassen;
e werden aber dem Gerichtsgefängnis zugeführt. Jn dieser

Sache sind schon Baron n. 8edlitzsNeukirch, dessen
Hausdame S r) b o w und der Förster D i e t; e festgenommen
worden Sie stehen sämtlich im Verdacht, den Sprengstoff-
diebstahl teils begünstigt zu haben teils sich der M t-
wifferfchaft fchulbi emacht zu haben Pa tor Fuchs spielte
im Reichendacher glt entats rozeß eine No e als Zeuge und
blieb wegen des Berdachts er Begünstigung unvereidigt.

Breslan Liebestra ödie im Auto. Automovis
listen fanden am Straßenran in einem unbeleuchteten Per-
sonenwagen einen Mann in mittleren Jahren tot auf, und
neben ihm lag ein aunges Mädchen das noch Lebenszeichen
von sich gab, aber chwere Verletzungen hatte. Aus den im
Auto befindlichen Papieren ing hervor, daß es sich um den
Spediteur Nockel und die 18 übrige Haustgchter Elli Schmidt
aus Frankfurt (Über) hanbelt. Nach einein hinterlassenen
flirtet finb bie beiden wegen Libeskummer aus bem Leben
esch den Das Mädchen wurde in hoffnungslosem Zustand

fn das Seidenberger Krankenhaus eingeliefert.
see-lau. Auszeichnung eines Lebens-ret- 

 

( erhebliche Aachrichtens
Evangelische Kirche Polkwin

Sonnabend 14—-—16 Uhr Konsirmandenunterricht für Knaben
8. Advent: 9.80 Uhr Predigtgottesdienst, Rom: Flir das Raube Haus.

15.80 Uhr lieben der kirchlichen Jugend in der Schwestern-
station 19.30 Uhr Abfahrt nach Gusin daselbst 20 Uhr Ge-
meindeabend, ausgeführt von der kirchlichen Jugend.

Montag 20 Uhr Adventsabend der Frauenhiife.
Dienstag 20 llhr Blbetstunde.

Katholische Pfarrkirche Polkwin
äötålltnabetnd71175 11112: Lhzeichtgelegenheit

. neu: . ·r l.skommunion:9.30 Uhr s redl t n. o a t
14.80 Uhr Segensandacht. « P g H d) m,

Wochentags hl. Messe 7.15 Uhr.
Kathotische Pfarrkirche Herbersdorf

Z.Advent,s 7.4.5 Uhr hl. Messe mit Predigt n. hl. Segen in Heinzendorf.
Evangelische Kirche Heinzenburg

8. Advent: 9.80 Uhr Gottesdienst.
Adventsfelern: 20 Uhr Montag iniNeudorf (Urbatsch), Dienstag in

Heinzendorf (Lachmann), Donnerstag in Herbersdorf (Kühn)
Freitag in Heinzenburg (Malz) «

Dienstag und Freitag 14 Uhr Konfirmandenunterichl.
Evan eli e Kir e Run enbor

8. Advent: 9.80 UhrgGoIthsdienstch z f
u

ters. Am 9. Oktober d.·J. rettete ber Schüler Waldemar
Albig, wohnhaft Domplatz 4, einen 8jährigen Schüler vom
Tode des Ertrinkens aus der Oder. Der Regierungs-
präsident hat dem Lebensretter eine Geldbelohnung be-
willigt. Gleichzeitig ist ihm für das entschlossene und opfer-
willidge Handeln eine besondere Anerkennung ausgesprochen
wor en.

Ohlan Drei Kinder durch Ofengase er-
stickt. Jn der Ortschaft Beschine ereignete sich in der Nacht
eine Erstickungstragödie, die drei Todesopfer forderte. Jm
Schlafzimmer der Familie des Zimmermanns Gerlach
brannte, nachdem die drei Kinder zu Bett gebracht worden
waren noch Feuer. Auf den Ofen hatten die Eltern feuchtes
Holz zum Trocknen gelegt, das zu glimmen anfing. Es ent-
wickelte sich ein dichter Qualm. Als die Eltern nach einiger
seit das Schlafzimmer aufsuchten fanden sie ihre drei Kin-
er in ihren Betten erstickt auf.

Beuthen 24 Personen bei einer Razzia
seg g e n o m m e n. ier nahm die Polizei eine Na zia
na steckbrieflich gesu ten Personen vor. Dabei wu en
24 Personen verhaftet, darunter zwei polnische Schmuggler.

Gleiwig. Die poli etlichen Ermittlun en über die Her-
kunft der in Schönwa d gefundenen Masken und ihre Be-
gmmun sind no nicht abgeschlo en. Bei einem Teil der

affen ürfte es ch um Kriegsan enken und Ueberbleibsel
aus der Ausstandszeit handeln während die Sprengstoffe
allem Ansche n nach dazu dienen sollten die Serie der An-
schläge, die Schönwald seit längerer seit beunruhigen zu
verlängern. Seit einigen Monaten lnd dort etwa ein
Dutzend solcher nschläzse gegen Personen
verübt worden die si bei irgen einer ele enheit u nb e-
lie bt g emacht hat en Bei diesen Ansch ägen wurde in
einigen ällen erheblicher Sachs aden angerichtet. Ein
Teil der nschläge atte politi chen Anstrich, bei
anderen ließen sich d e Beweggründe noch nicht einwandfrei
klären An der Suchaktion in Schönwald sind etwa 400
Beamte der Schutz- und Kriminalpolizei beteiligt, die den
Ort von der Außenwelt völli absperrten und eine ein-
ehende Durchsuchltng sämtli er Gehöfte vornahmen Es

gandelt sich um etwa 600 Gebäude.

( Weaftliches )
Ein Kind ist hilflos den Gefahren der trüben Wintertage aus-

gesetzt, denn selbst kann es sich ja nicht helfen So mußt Du es
gegen die Unbill der sonnenlosen szntermonate schützen Nichts
entbehrt der klndliche Organismus mehr, als die Sonnenstrahlen
die im langen Winter zu ihm gelangen. —- Dein Kind soll doch
groß uud stark werden! — Dann mußt Du ihm ein uraltes Volls-
mittel geben: Lebertran in der schmackhaften Zalewski’s Lebertrans
EmulsionIMarke ,,Dorschkops«. Die einmalige Ausgabe wird Dein
Kind Dir ein Leben lang dankenl Beachten Sie die heutige Beilage
der MohrensDrogerie SBetreute.

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma
PIET 0.8", Glogau bei, in welchem die Firma für das
Weihna sfeft zahlreiche Angebote zu Preisen bringt, die dem augen-
blicklichen schweren wirtschaftlichen Verhältnissen ganz und gar an-
Hepafit sind. Seit Jahrzehnten ist Pietrkowski bekannt als das

 
 

autstder guten Qualitäten das Sie vorbildlich bedient und gut
era e .

Schuhhalts Vogel-Glogau, hat der heutigen Ausgabe unserer
Zeitung eine beachtenswerte Beilage über Schuhwerk aller Art bel-
gelegt, das zu staunenswert billigen Preisen dem kaufsreudlgenPublis
kum angeboten wird.

ür 50Psg. kann man noch zu Weihnachten sein Glück machen
Am 0. uub 21. Dezember findet die Zlohung der Weihnachtstotierle
statt, bei der 450000 RM. gewonnen werden Der Höchstgewinn
auf ein Doppellos beträgt 50000 RM. und wird auf Wunsch mit
90 Proz. in bar ausgezahlt. Das Los kostet nur 50 Pfg. Buchten
Sie deshalb die in unserer heutigen Nummer erschlenene Anzeige
der WeihnachtssLotlerie und bestellen Sie Lose auf seiner Postkarte.

( Sprechsaal )
Einer süddeuischen Zeitung zufolge hat sich ein Ereignis zuge-

tragen, das es verdient, einem weiteren Kreise zugänglich gemacht
zu werden Auf der Landstraße zwischen Hlldeshelm und Blanken-
buråwar ein Motorradfahrer durch die Schuld eines Radfahrers
zu all gekommen Der Beisahrer war unverletzt geblieben, ber
Lenker des Motorrades lag schwer verletzt am Boden Der Rad-
fahrer war unverletzt davongetaufen und hatte sein Rad im Stich
gelassen Der Beifahrer bemühte sich, eines der vielen vorbei-
fahrenden Autos um Hilfe anzuhalten um den Schwerverlehten ins
Krankenhaus zu schaffen Aber die ,,thter vom Steuer-« fuhren
unbekümmert weiter. —- Endtich hielt ein Wagen an Freundlich
erkundigten sich die Jnsassen nach den Wünschen des Bittenden Als
sie erfahren um was es sich handelte, stiegen sie sofort aus und be-
mühten sich um den Berlehten Leider kam die Hilfe zu spät, der
Mann lag in den letzten iigen. Als die dem Auto eutstlegene
Dame das erkannte, kniete e neben dem Sierbenden nieder, betete
seinen Kopf in ihren Schoß und schlang den Arm um ihn Und,
während sie ihm leise Trost zusprach, schlummerte er hinüber. Dann
legte man den Toten in das Auto, nbtlgle den Beifahrer zum Ein-
stelgen verstaute auch das Motorrad und fuhr still nach Weruigerode.
Dort meldete das hilfreiche Paar den Unglücksfall der Polizei, die
den Toten in Gewahrsam nahm. Der Beifahrer aber erhielt 80 RM.

"Relsegeld von seinem Helfer, damit er mit der Bahn heimsahren
konnte. Im Gegensatz zu dem Verhalten mancher Leute, die rück-
sichtslos durch die Gegend sausen ist die Tat dieser Autobesißer
doppelt erfreulich. Nebenbei, der hilfreiche Autofahrer war der Herzog
Ernst August von BraunschweigsLüneburg und die Dame, die nicht
in Ohnmacht viel, sondern wie eine echte Deutsche und Soldatenfrau
dem Stett-enden Entstand- seine Gattin gerzogln Vlctokia Lalle. ble
Tochter des Kaisers, ein barmherziger amariier in unserer Bett.



 

Vorteilhafte Weihnachtsan
m Größte Auswahl nützlicher Gefchenliartiliel zu billig sten Preisen!

« i
«- fis-»F

-,,I».·s«-»-I«.

1355"?" r
J- is

l ”(0‘
‘l: »w-
\ 'lo.‘

Cis-bi-
TQ n·
/f1\\\
‚f ‘7'
K

/« V. L‘ » I

   

 

  

        

  

   

  

      

  

 

 

?-
Ti »

,».» Ueuheiten in Uleiderstoffem Seide-isteffeii, wasch- e
» samten, Deleuu, Damens-mittel, Kleider, Blasen, i

pullover, Strickwesten in allen preiilageii
sy gis553353333333333333335333333333333353z333333.-33.-3333333333333333533333333EiszzzziizzszzizzzzzzzzzKenntnissen-sieEzzizizziiiziiizzzzizzzzerinnern-»intizizizzizxzkzzizzziztziktzziSzzzizzzzztzzsszzszzsiss355555553555533533-·«—·—·-------------------s VI» » » « .. » .....................
ts» » Zr Prima l tt Bettfedekn ;pamacco:i)amaft ä’udyen m bunt «

g; Wem-In e in allen preislagen ZLinonS f.Bettbzg. Bettlafen
»Es« Zii daunendicht i « d t ch

2. E" farbscht Oberhemden, Krawatten, Taschentücher Hem en U e
, Eisgeizig333333333333zz3333333333333335333333ZziiiiEise-«-·-·-iziiizizzisitzr-kkkszizEsteinstitEinseit-rinnenEikk-.-.i-.-.-.inzitiiitiiiniinnnteiiiiMeist-.Mai-sechsEsskresiiiininnniinxss-sst--»Es-ass-iiiiiiiiiiiiiiiiiaii-.«-.-.-.-.-.-.-.-.----re. , -. « Tm · ................. .
21:. Handlücheld Tischdeckem Bettdecken, Täuferstoffe, Bettvorleger, Regenschirnie, Irihotagen, Hemden, Schiüpfer, smeclteks
. Röcke, Untertaillen, Kindektrikotagen in allen Größen, Strumpfwaren in erftlilasfigen Qualitäten, Pulloueks

ß? Schürzen in mod. Sonnen; Neuheiten in finppen, 5anbarbeiten, fertig sowie vorgezch., Handarbeitss YMsp

is» garne, Pu- Strickwolle, Fertige Kinderlileider, Mäntel sowie Knabenanzüge in allen Größen. tleqaniunterlasse-tutimmekmelnitnokzuq« »k-

:. Polkwltz. Markt |5, Fernrui B3 txt-
i» Modewaren u. Ausstattungshaus ._
77“; . »
- » j _ » » ( - sonniag.tt.12..lsimelaliiscliiitqetilinet »
yWHZCZTJFTTMLOEIJRHR «)»«««Pe«Ar-J4«ZT-ÆY««i"TPI?«-«F«

( Meteonlnisiliei Wetterdunst ) Zwölf vpfer in P emnib Amnestievorskhlag
— Die Bergungsarbeiten eingestellt.

 

Aussichten: Kälter, Schneeschauer.

( Letzte Nachrichten )
—- i

f..— Erst cnbgüliige Klarheit M-

i“ 0er Gleichberechtigung-ostqu J
I Neurath antwortet Simon.

Jn der Genfer Fünfmächtebesprechung am Donners-
tag habe, wie von englischer Seite mitgeteilt wird, Außen-·
minister Simon an Freiherr von Neurath dies
Frage gerichtet, ob die Reichsregierung „im Falle einen
befriedigenden Beantwortung« der von Neurath gestellteni
Fragen in die Abrüstuugslouferenz zurückkehreni
ver e.

v. Neurath soll darauf erklärt haben, daß die
Rückkehr Deutschlands in die Abrüftungskonferenz von  der den grundsätzlichen deutschen Forderungen entsprechen-
dänåendgültigen Regelung der Gleichberechtigungssrage
a ; uge.

Aui Schluß der Besprechungen fragte der französische
Kriegsminister P a u l - B o n c o u r den deutschen Außenss
minifter, ob er grundsätzlich bereit sei, n ä h e r darzulegen,
was die deutsche Regierung unter »Gleichberechtigung«
v erste he. Der deutsche Außeiiminister hat sich daraus-
hiii zu "allen näheren Erklärungen bereiterklärt. Eine
solche nahekeDarlegung die sich in den weiteren Verhand-
lungen der funf Mächte ergeben wird, liegt durchaus im
deutschen Interesse, damit es endlich zu einer fach-
licheii Aussprache über die Gleichberechtigung kommt.

Reuer Hochstaud der
Wohlfahrtserwerbslofen.

60 Prozent aller»u;iierstützten Arbeits-
o en.

Wie dcr Deutsche Städtetag mitteilt, ist die f

Zahl der Wohlsahrtserwerbslosen trotz der

leichten Besserung der Arbeitsniarktlage weiterhin stark »

gestiegen und hat atn 31. Oktober mit rund 2 600 000

einen neuen Höchftstand erreicht. Diese Zahl, die
auf Grund der Statistik des Städtetages ermittelt ist,
iimfa l alle arbeitsfähigen Erwerbslosen, die von den

Gerne ndeu laufend unterstü t werden müssen. Die Ge-
meinden betreuen augenblidl ch über 60 Prozent aller
unterstützten Arbeitslosen.

Der Deutsche Städtetag gibt die Zahl der

Wohlfahrtserwerbslosen mit 2600000 an, während die

Re chsanstalt für 91rbeit60ermittlung|

die Zahl der Wohlfahrtserwerbslofen mit 2204000 be-

zeichnete. Von unterrichteter Seite wird erklärt. die

Differenzjomme daher, daß beide Teile verschieden l

zählten. Die Reichsanstalt zähle gemäß der Notvers

ordnung vom 14. Juni, in der der Begriff des Wohl-

sahrtserwerbslosen genau festgelegt sei und nur die-

jenigen Personen, die friiher gearbeitet hätten und sur

den A rbeits nia rlt überhaupt noch in Frage kämen.

Der Städtetag dagegen zähle wohl alle die, an die die

Städte Unterstützung zahlen niiißteu (so auch Blinde,

Krüppel, alte Leute und dergleichen). s

Glückliche Salut! s
Kreuzer »Köln« zur ersten Auslandsreise ausgelausen '

. Bei herrlichem Sonnenwetter und unter großer Anteil-
nähme der Bevölkerung hat der K r e u z e r ,,K ö l n“ von
Wilhelmshaven aus seine Auslandsreise angetreten. Der»
lStationsches der Rordseestation, Viseadmiral Förster,3ielt
san die auf dem Achterdeci des Schiffes angetretenen -
kziere und Mannfchasten eine Ansprache. Er schoß

smit einem Hurra auf den Reichspräsidenten und das
Vaterland Die Bordkapelle stimmte anschließend das

Deuts laudlied au, und dann fuhr der Kreuzer »Kölu«
runter en Klängen »Muß i denn . . .« und brausenden
sAbschiedsrufen der Bevölkerung zur S leuse h uaus.
Unter den zahlreich eingegangenen lüclwuns tele-

lgrammen befindet sich u. a. das des Reichspr si-

»d e n t e n v·o n Hin d e n b u r g, das folgenden Wort
laut hat:

,,Dem Kreuzer ,Köln« wünsche ich für seine erste große

Auslaudsrei glückliche Fahrt. Ich erwarte von der Be-

 

 satpung treue e Pflichterfüllung und steten Einsa für die

Ehre des deutschen Namens und der deutschen logge.“

Die Bergungsarbeiten auf der Unglücksstätte in
P re m u i t: gestalteten sich außerordentlich schwierig. Den
Feuerwehrmanuschasten boten sich erschütternde Bilder.
Beim Wegräumen einer großen Schutthalde fand man
u. a. drei menschliche Beine, die mit verschiedenerlei
Strümpfen bekleidet waren. Es muß danach an-
genommen werdeu, daß hier

weitere drei Personen den Tod gefunden
haben. Vermißt werden fest, nachdem sieben Tote ge-
borgen worden sind, noch die Leichen des Schlossermeisters
Thie-Rathenow und seiner drei Lehrsungeu sowie die
Leiche des Meisters Winkens. Da kaum anzunehmen ist-,
daß diese fünf Personen noch lebend geborgen werden
können, wurden die Bergungsarbeiten eingestellt. Vor
allem will man das Gebäude weiter abftützen. um einen
neuen Einstur u verhüten. Das Befinden der im
Rathenower reiskrankenhaus befindlichen sechs Ver-
letzten hat sich etwas gebessert. Es besteht bei fünf Vers
letzten keine Lebensgesahr mehr, während bei dem sechsten,
dem Arbeiter (Sauber, mit dem Ableben gerechnet werden
muß. über die Ursache des schweren Unglücks besteht
noch keine Klarheit. Es wird se t auch vermutet, daß
nicht die Explosiou einer Sauersto fslasche, sondern eine
Explosiou in den Säureleitungen die Katastrophe ver-
ursacht haben könnte.

DerSaisoiidnnl aus dem Getreidemarkt
Die Stützungsmaßnahmen der Getreidehandelsgesellschast.

Amtlich wird mitgeteilt: Am Getreidemarkt ist gegen-

wärtig eine saisonübliche S te i g e r u n g d e s A n -

g eb ots zu verzei nen. Von der D. G. H. werden dem-

entsprechend zur St tzung des Marktes stärkere Mittel ein-

gese t. Das wird auch für die weitere Dauer des Saison-

dru es ohne weiteres möglich sein, da sich die staatliche

Stützungsstelle gerade erst im Anfang der Verwendung der

im November von der Reichsrefierung bereitgestellten

Mittel be indet. Die Stützuugstät gleit der D. G. b. wird

auch na Neujahr 1933 nicht aufhören Es

bleibt demnach der Grundsatz bestehen, daß es sur den

Landwirt falsch ist, tu Zeiten weichender Preise Waren

zu verkaufen und in Zeiten fteigender Preise dem Markte

seruzubleiben.

" Wird Frankreich zahlen?
Die Schuldenbesprechuugen zwischen Herriot und Macdonald

in Par s.

Die in Pa ris geführten englisch-französischen Be-
fprechiingeu über die Kriegsfchuldenfrage, an denen die
Ministerpräsidenten H e r r i ot und M a e d o u a l d sowie
die Fiiianziuinifter der beiden Länder, Germain Martin
und Reville Chamberlaiu, teilnahmen, sind beendet
worden. Macdonald reist wieder nach Genf zurück,
während Ehamberlain nach London heimfährt. über
diese Verhandlungen wurde in Paris eine amtliche Ver-
lautbarung herausgegeben, bie sehr- vorsichtig ab-
gefaßt ist und daraus schließen läßt, daß die französische
These von der Anrufung des Juternationalen Schieds-
gerichtshofes bei Macdonald te in G e h ö r gesunden hat.
Man vermutet vielmehr, daß die en glis che Regierung
auf ihrem Standpunkt beharrt und der Zahlungsverpflich-
tung am 15. Dezember na cht o m uien wird, fo daß sich
auch Frankreich in die Notwendigkeit versetzt sieht,
das Mellon-Berenger-Abkommen zu erfüllen und die
Schuldenzahlung zu leisten.
 

Breslaner Produktenbörse vom 8. Dezember 1982
I
 

 

Cctuibc: 8. 12. 7. 11.
Weizen 71,6Rg. Effekt-Gewicht min.sp. hi. . 19.80 19.80
Ro gen 70,6 „ „ „ . 16.20 16.20
a er, mittlere Art und Güte 11.70 11.70
raugerfre, gute . . . 17.80 17.80

Sommergerste, mittlerer Art und Güte » 17:00 17.00
Wintergerste, mittlerer Art und Güte . 16.90 16 90
Delfaaten: I s. I 5- Karte elu: 8o 6.
Winterraps . . —.-— —-.— Speiseta ofseln . 1.90 1.20
Leinsamen . . 21.—— 21.— wei e . · 1.10 1.10
Senssamen . . 28.-- 28.-—’ el e. . .« 1.90 1.20
an einen . . —-.— --.-— ahrttkartoffrln 0.071f« .07!f«
iauinohn . . 70.—- 70.-

des Reichtiustizminisiers.
Der Reichssustizminister Dr. Gürtiier brachte

im Rechtsausfchuß des Reichstages einen Vermittlungs-
vorschlag in der A m n e ft i efr a g e ein, der in großen
Zügen folgendes vorsieht:

Strafen bis zu einem Jahre werden erlassen.
Freiheitsstrafen längerer Dauer werden a us d i e
Hälfte herabgesetzt, mindesteu jedoch um ein Jahr er-
mäßigt. Nicht zeitlich bestimmte Strafen (l e b en s i
lä n g l i ch) werden umgewandelt in eine Gefängiiisstrase
von siebeneinhalb Jahren. Voraussetzung für die Ainnestie
soll sein, daß es sich um Straftaten aus politischen Grün-
den oder um Straftaten im Laufe von Wirtschasiskämpfen
handelt. A u s g e n o m m e n- von der Amuestie sollen
nach dem Vorschlage des Reichsjustizminifters sein: Ver-

brechen gegen das Leben; ferner gegen den § 1 der Anti-
terrorverordniing vom 9. August 1932, sodann Körper-
verletzungen oder gemeingefährliche Verbrechen mit
Todesersolg, außerdem Hochverat. Landesverrat und Ver-
brechen gegen das Sprengftoffgesetz. sp·.·»»; __ _ » rt

_— *r. l I 'l 7

. - ”3‘qu

Krautheiteiurlaub Gregor Giraffen.
Die Reichspressestelle der NSDAP teilt mit: »Wartet-

genosse Gregor Strafser tritt mit Genehmigung des

Führers einen Krankheitsurlaub von drei Wochen an.

Alle weiter daran geknüpsten Gerüchte und Kombinationen

sind unzutresfend und entbehren jeglicher Grundlage.« in

Was man noch wissen muß.
Raubmörder Stark zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.

Berlin. Der 23 ähri e erwerbslose Friedrich Stark, der am
6. Se tember d. . d e bösäisrige aus Jtalieu stammende
Spra lehrerin Erna Carl, gebotene Bruscato, in deren am
Tempelhoser Ufer gelegenen Wohnung beraubt und ermordet
Bitte wurde vom Schwurgericht beim Landgericht II wegen
au es mit Todeserfolg in Tateinheit mit Totschlagbzu lebens-

länglizem Zugthaus und zum dauernden Verlust er bürgen
lichen hrenre te verurteilt.

30 Waggons Weihnachtspoft auf der »Bremen«. W
Bremerhaven. Donnerstag na mittag ging der Schnell-

bangt“ des Norddeutfchen LloVZ l,Bremen«’« mit etwa
30 aggons Weihnachtspost nach ewhorl in See.

Die Chriftlicheu Gewerkschastsführer bei Hindenburogf
Berlin. Bei dem Empfang der Ehristli u Gewerkschaftss

sührer durch den Reichs rii identen von Hin enburg find. wie
EDer Deut che« hört, de ragen einer Winterbe hilse, der
rhöhung er Unterstu ungen, der Arbeitsbeschaffuug, der

Siedlung und der Rev sion der Notverordnungen in ganz
lonireter Form besprochen worden.
 

Kuh und {gern
O Ein Rechtsftudent vor dcm Soiidergericht. Vor dem

Sondergericht·iu Berlin war der 211ährige Rechtsstiident
Gotz Hohenstein, der Sohn eines Fregatteukapitäns a. D.,
wegen Trausportgesährdung anläßlich des Berliner Ver-
kehrsstreiks augeklagt. Der Staatsanwalt beantragte ein
Jahr Zuchthaus. Das Sondergericht verurteilte den An-
geklagten zu sieben Monaten und 15 Tagen Gefängnis.
O Gegen Brolat Voruntersuchung wegen Meiueidcs

eröffnet. Auf Antrag der Staatsanwaltschaft ist gegen den
Direktor der Berliner Verkehrsgesellschaft Brolat die Vor-
untersuchung wegen Meiueides eröffnet worden. Es
gandelt sickz dabei um eine eidliche Aussage, die Brolat als
_euge in em Disziplinarverfahreii gegen eine Anzahl

stadtischer Beamter, deren Namen in der Sklarelafsäre ge-
nannt worden waren, gemacht hatte. Brolat hatte eidlich
abgestritten, daß er wenige Tage vor der Verhaftung der
Sklarels einer Anzahl städtifcher Beamter geraten habe,
ihre ausstehendeu echnungen bei den Sklarelfchen Firmen
zu beale eben.
O Leichenfuud au der Bahnstreike Oppeln—ibreslau.

Aus der Bahnstrecke ppeln——Breslau wurden die Leichen
einer männlichen und einer weiblichen Per an, denen die
Köpfe vom Rumpf getrennt waren, ausgesun en. Die Per-
sonalien der Toten konnten bisher nicht estgestellt werden. .
Der Familienname des Mannes dürfte mit F, der der
rau mit D beginnen. Fu den Taschen der Toten wurden
ierdeclel gefunden, die andschri tliche Notizen aufwiesen,

deren Jn alt aber bisher no nicht entziffert werden
rannte. llem Anschein nach andelt es sich dabei um Ab-
gYeksschreibem so daß ein opbelfelbstmord vorliegen

L. —4
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  BesichtigenYSie bitte meine
reichhaltige Auswahl in
Bleyle’s Knaben-Anzügen,
Westen und Pullovern für

Kinder und Erwachsene,
Damen-u.Mädchenkleidern

llleinverkaul für Pnlkwilz und Umueuend  
 

 

JfleiderSloffe, Jfleiderseiden, Velours
in einfachen und eleganten fiusfünrungen finden
Sie bei mir in großer fluswahl. _Die Preise sind der
Zeit enfspreclrend niedrig, sodaßjeder kaufen kann. 

XENIEN-fes Kleider — «

 
 

{Damen —- JY'u‘le, Jfappen, Wesien, Schals, JW'mdarbeilen,
sie-updecken, Bein-essene, Cardinen, Fcl1 u‘r5en, Siru'mpfe,
Mitreise-inne Siriclrwol/e, Beiffedern, Obernemden usw.

‚Quasigroclr   
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Bitte beachten Sie
meine Schaufenster
und meine Preisel

Rabatirnarken !   
 

 

für denDie Beiträge zur Drtiltraulienltafse m
November sind bis spätestens Mittwoch, 14. d. Mt.,zu entrichten.

Polkwitz, den 8. Dezember 1932
Der Magistrat.
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Sonnabend, 10. ‘De3e1nber‚ abends 8.30 Uhr; Sonntag, HEFT ggwigfgißlfiäfifigwwgfäää
11. Dezember, nachmittags 3 Uhr und abends 8.15 Uhr Eis-Es llifb- 91311111131 (5111016111110)

gggä EvangtFrauenttitfe Montag
eserve a u ggg 20unrubnentsubbßeretnsns.

BEIDE

Hase
Der lustigste aller Migtfrsckiukätåkxk Kaseänenzauber HHHH Zwei Stuben
in der Vorkriegszeit — e dwe e e ruten injährige, sm-
Hquptteute unb Solbatenbräute sind die Helden« der lustigen 8888 FLJIPDW i‘hfe‘iäääiäiäi?
Handlung — Höhepunkte der Komik, die nicht mehr übers 8888 g ·
boten werden können — Da bleibt kein Auge trocken! BEEE
Der RiesensLachersolgt HHHH o ee

Beiprogrgmm: Einbrecher in Nöten, 5m Brachenwasser der ääää «
Dhermunbung, Lehkfilm und die ufa - Tonwochenichau. Eääi-E- jeder Beschaffenheit

um gütigen Zuspkuch bittet Familie Vogt HHHE kauft unb re1n1gt
DUDCJ I-

stsle Uuu I II n I _äuÜDDDDDDDD 1 1]: luuüDDDDDDDUDODDDDDDDDDDDDsee-. .: -.:· „533353323 . .-23888888888888888888888888 Antgn Muller
man "Um . n i » nnnnnnnnnn . n 1:1nannnnnanunnnunnnnuuaunn sum-ehst-  

 

 

StattKarten l

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Un-
teilnahme während der Krankheit, beim Heimgange
und der Beerdigung meiner lieben Frau und guten
Mutter-, Frau Fricdcrikc Kühne, sagen
wir Allen unseren herzlichsten Dank. Jnsbesondere
auch dem vielen Grabgeleit und den zahlreichen
Kranzspendern

Polkwitz, den 9. Dezember 1952

Im Warnen aller Grauernden

Wilhelm Kühne
als Gane   

 

 ROB. 91111111111 20.30 ©18le . ist«-II - s

KABA
billiger!
legt nur noch 30 ptg.

undeoptg.darpaket.

Kebewirktnlemels stopfen-L - ·

sdunedrt wie Schokolade. ‚1

stets verralig bei:

III-II Leitgeh, Markt 25
Willi Krems, Töpferstr. 4
II. Knoblauch, Markt 9
I.l.sngnss-,Lübenerstr.11
Otto Ruchlcr, Markt 10

Zwangsoerstetgetung
Dienstag, 13Dezember1932 « —-
12 Uhr in Polkwitz, Versamm-
lung Hotel Drei Uiohrem

1 Busfet, 1 Geldschrank;
um 13 Uhr in Dammer, Ver-
sammlung Gasthof Hoffmann:

1 Spazierwagen

Giering,
Gerichtsvollz. kr. A., Glogau,

Amtsgericht ptr. links

Rasietltltngen
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HAURWITä
das Haus Ihres Vertrauens biexeiwie immer:

Sehenswerte Arien/eh!
Besondere Reden/W

In allen Abteilungen außergewöhnlich billige Sonderangebote

· Messenqu
11..setbftgefect3t;tttakztpan

Preislagen empfiehlt«m
1 altbekannter Güte

B .

(B. Dbit' GloggteerresttrL

O

 

Berliner Gagkblutt
Völkistlser Heut-achtet
Frist-Muse Zeitung

Reichtum-gab-
Buchdruckerei Pollen-ist l

l
 

   
Ziehung B

20. u. 21. Dezemb.
135 516 Gewinne und
2 Prämien LWertev. RM   

   Gamma 11
111.10 Losen nort. r
nun versah. Taue.

Porto und Llete 80 P1.

eupilehll und versendet
nach unter Nachnahme

  
 

> 106111111 35 Vill.
Buchdmokerei Polkwilz

 

 I Auewirtlgen Kund
Welee besondere entgegen
en kommen wlr In der selr Jinren üblichen l

‚am"V“[cm-Bank

Breslau 5.9
(gegenüber Wertheim)

rl’oslsdreclr Breslau 67465

 

   

 

 
 

Mutes Wein- undiBietstuteu
P o I k w i 13 ‚ ßübeneritrabe.
Montag, den 12. Dezember

Sumetnsitilatltten
. _ vormittags 11 Uhr Wellfleisch
« - Kesselwurst, abends gebratene Wurst

Es ladet freundlichst ein Familie Wattig
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Buchdruckerei kanns-Its  

 

  

      

kg; Ez- «I ..„ « «Mit» s- i M422.

i:

Fiir den WeihnachtstisCh
Pappteller, Papierbeutel, Weih- j"

i" nachtservietten, Christbaurn- «
ff, lichte, Christbaumschmuck,

Lametta, Engelshaar usw. «-

« Buchdruckerei Polkwitz,Tel. 27 T



Beiblatt zu Nummer 99 ‘
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Der Reichsarbeitsminilier
über den freiwilligen Arbeitsdienst.
Vorläufig keine Arbeitsdienstpslicht.

Auf der Sitzung des Hauptansschusses des Deutschen
Industrie- und Handelstages sprach R e i chsa rb e its-
m i n i st e r Dr S h ru p in seiner Eigenschaft als Reichs-
koiiiiiiissar für den sreiivilligen Arbeitsdienst über Wesen,
Zweck und Erfolge dieses Arbeitsdienstes. Er
führte dabei u. a. folgendes aus: Die Entwicklung des·frei-
willigeii Arbeitsdienstes ist bisher zögernd und tastend vor
sich gegangen. Heute beträgt die Zahl der Arbeitsdienst-
freiwilligen 280 000. Der Arbeitsdicnst umfaßt zwei große
Ideenkreise, einen wirtschaftlichen und einen
volkserzieherischen.

Es ist selbstverständlich, daß beim Arbeitsdienst die
Arbeit im Mittelpunkt stehen muß. Dabei handelt es
sich um eine körperliche Primitivarbeit, die von jedem
Arbeitsdienstwilligen unbeschadet seiner Herkunft nach
kurzer Eingewöhnung verrichtet werden kann. Alle Er-
fahrungen zeigen, daß die Jugend nach einem derartigen
Einsaß ihrer aufgespeicherten Körperkräfte verlangt.
Weiterhiu müssen

die Arbeiten zweckvoll
fein. Die Erfiillung dieser Forderung ist in Frage gestellt,
wenn bei Regiearbeiten nicht aus den E rfo l g der
Arbeiten gesehen wird, sondern der Arbeitsdienst als eine
willkonimene Beschäftigiingsgelegenheit für Wohlfahrts-
erwerbslose, also als eine Entlastung von Wohlfahrts-
lasten betrachtet wird. Weiter müssen

die Arbeiten gemeinnützig
fein. Es sind wichtige wirtschaftliche B e d e n k e n zu er-
heben, Betriebe zur Herstellung von Baiimaterialien für die
Arbeiten des Arbeitsdienstes oder Betriebe zur Aiisrüstiing
der Arbeitsdiensiwilligeii mit Kleidung usw. in die
Regie des Arbeitsdienstes zu nehmen. Die libernahme
derartiger Betriebe in die Regie des Arbeitsdienstes be-
deutet einen so fühlbaren

Eingriff iii die private Wirtschaft,
mit Beeinträchtigung der Konkurrenzverhältnisse und
sonstigen Folgen, daß derartige Vorschläge aus wirtschaft-
lichen und grundsätzlichen Gründen nicht verantwortet
werden können. Derselbe Gesichtspunkt mtiß in gleichem
Maße auch für die Regiebetriebe der öffentlichen Körper-
schafteii gelten. Endlich müssen

die Arbeiten zusählich
fein. Sie sollen den Arbeitsmarkt nicht noch weiter ein-
engeii, sondern Maßnahmen sein, die weder jetzt noch in
absehbarer Zeit ohne Einsap des Arbeitsdienstes vor-
genommen werden können.

Sodann wandte sich der Neichsarbeitsminister der
Frage der Finanzierung

des Arbeitsdienstes zu. Nach den bisherigen Erfahrungen
sei im nächsten Haushaltsjahr mit einem burchfchnittlichen -
Eiiisatz von 200 000 Arbeitsdienstwilligen zu rechnen. Das
bedeute, daß dem Reichskouimissar ein Betrag von
l 2 O M i l l i o n e n zur Verfügung gestellt werden müsse.
Ferner würden die Träger der Arbeiten aus ihren Mitteln
weitere 80 Millionen Mark aufzubringen haben.

Würde man die Einberufung eines g a n z e n J a h r s-
g a n g es unserer männlichen Jugend in Betracht ziehen,
so bedeute das nach einem Abzug der körperlich Untaugs
licheii einen Einsatz von mehr als 500000 iungen Leuten
und mithin eine Gesamtauswcndung von rund 500 Mil-
lionen Mark. Diese Zahlen ließen schon von der finan-
ziellen Seite her erkennen, daß die Forderungen auf Ein-
fiihriiiig der Arbeitsdienstpfl i cht nicht leicht zu erfüllen
scien, ohne daß der privaten Wirtschaft erneut große Geld-
mittel entzogen werden.

Zur volkserzieherischen Seite des Arbeits-
dienstes führte der Reichsarbeitsminister n. a. aus, daß
die Werkarbeit des Arbeitsdienstes nicht Alleinzweek sei.

Er sucht sie
- «—1 von

.„iefimmäf‘Pamn Wilhelm Schneider
—

9] Nachdruck verboten

Swentau jagte ein kalter Schauer den iliiielen herunter.
»Ja — du —- ich sah es — zuerst nicht ganz deutlich —-

das ist immer so — aber dann war sie ganz ar — so 'n
Haar hatte ich noch gar nicht gesehen — bloud —- afch-
bloiid — wie 'ne Mähue überm Kopf — und 'ne feine, leicht
gebogene Nase — iiiid müde, traurige Augen. Und fein
war sie angezogen 'n langes Kleid trug fie, das hing bis
auf die Erde. Ein schivarzes Kleid, hoch am Hals — es
war sehr dünn, das Kleid — ich sah die Beine durch —.- ja,
so sah ich sie, klar wie ein Bild und ganz starr. Weißt du,
wie es war? Wie ’ne Photographie — ja, wie 'ne Photo-
graphie.«

- Der Alte schloß die Augen. Swentau beugte sich vor.
Langsam kam die Ermüdung iiber ihn. Plötzlich fand er
die Sache grotesk und albern. Der Schinken, fünfzehn Kilo
schwer, prall und wiiudervoll gebräunt, den er dem Alten
versprochen, kam ihm in den Sinn. Es war klar, der Alte
machte ihm hier Theater vor, nichts als eine Komödie.
Aber auf so eine Dummheit fiel Karl Swentau nicht herein.
Wohl war er ein alter Fahrensmann, wohl wußte er, daß
es Dinge gab —. Aber das hier ging zu weit. Man mußte
Schluß machen. '

»Also so hast du sie gefehen?“ fragte er nicht ohne
Ironie. -

Umlauff schien vom Umschwung in Swentaus Stim-
mung nichts zu bemerken. »Halte den Mundl« sagte er
barsch. Dann fuhr er fort: »Denk dir, wie ’ne Photo-
graphie war sie. Aber dann bekam sie plötzlich Leben,
lächelte, ging auf und ab, hob die Schleppe und tanzte,
’nen Walzer tanzte sie. Nicht so ’nen Walzer, wie sie ihn
hier in Biankenese tanzen bei Kröger, nein, das war ganz
anders, weißt du. Sie tanzte ganz allein. Wunderbar
auf: das, mein Junge, du kannst es dir einfach nicht vor-
e en —« . . .

Swentau würgte seinen er: er hinunter. Altweibers
geschi teni schimpfte er in si hinein. Wie kann sich
Karl wentau auf o eine Altwe bergeschichte einlasseni

Der Alte rief pl« tzlich laut nach seiner To ter. »Ge-
sine, mach uns mal ’nen steifen Grog. Aber re t nördlich,
mein Deernl Ich friere wieder ganz bannia =«!. - »sp—
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Neben die Werkarbeit müsse die sinnvolle Ausnutzng der
F r e i z e i t , die der körperlichen und geistig-sittlichen Er-
tiichtigung der jungen Menschen dienen soll, treten. · Zum
Schluß betonte er, daß sich der Gedanke des Freiwilligen
Arbeitsdienstes durchgesetzt habe. Er habe nicht zuletzt
die Erkenntnis gezeitigt, daß die Arbeit nicht alleiirErwerb
itnd Lebensunterhalt, sondern sittliche Pflicht des einzelnen
und ein ehrenvoller Dienst an Voll nnd Nation sei.

Wieder Tumult im Walldürn-r
Die Stellvertretung des Reichspräsideuten

Es hatte doch alles so ruhig angefangeni
Zunächst wurde den Abgeordneten ofsiziell mitgeteilt, was

sie alle schon wußten, daß nämlich das gestrige Kuriosum —
Entscheidung durch das Los nach einer Stichwahl, die bei
beiden Kandidaten die gleiche Stimmenzahl gebracht hatte —-
nun wieder rückgängig gemacht worden war. Das Haus ent-
scheidet gegen den Antrag der Nationalsozialisien. die Wahl
nochmals zuwiederholem entscheidet in langer namentlicher
Abstimmung, und verstohlen hält der französische Gesandte
Franeois Poneet, der In der Dipiomatenloge dieser Sitzung
beiwohnt, sich die Hand vor den Mund, um ein herzhastes
Gähnen zu verbergen. Das Gähnen sollte ihm bald vergehen
Raum, oder vielmehr nur kurze Zeit. wird das Haus bei der
Trauer über das Premnitzer Unglück gestört durch ein
paar agitatorische Heßworte eines Kommunisten. die von den
brausenden Pfuirufen aus allen Parteien rasch zerquetscht
werden.

Aber das sollte doch die Fanfare für schlimmere
Kämpfe werdenl

Zum Stellvertretungsgeseß spricht ein kommu-
nistischer Redner; fast nur seine Fra tion ist im Saal. Aber
die wiisten Beschimpfungen, die er gegen den Neichspräi
sid en te n hinausbrüllt. führen erst zu Ordnungsrufen. dann
rasch zur Wortentziehung. Jn der rechten Zuschauer-

Gesine s ten sich draußen aus der Diese aufzuhalten.
Von dort ert nte ihre Antwort: »Sofort, Vaterl«

Der Alte fuhr fort: »Ja, denk dich mal Karl: jetzt
in ber irrem erft richtig loB! Plötzlich sehe ich sie
un ertmal vor mir, undert Bilder von ihr. Und alle

Bilder schieben sich ur einander; übereinander. Sie
tanzen in der Lust ’rum, w rbeln — nen Deubelstan , sag
ich dir. Das ging so ’ne ganze Bett. Un dann —- ann
war’s aus. Jch kam langsam wieder zu mich. Da schickte
ich Gesine zu dich. Nun sa mal, Karl — was soll ich
bloß aus der Ge chichte macgen? Jch weiß nich —«

Swentau fand die Geschichte überaus lächerlich und
schwieg sich aus. Während Umlauff ins Kerzenlicht blin-
zelte, legte sich das Schweigen wie eine schwere Last auf
Swentau, eine Last, von der er sich nicht befreien konnte.

Endlich erschien Gesine mit den dampfenden Ge-
tränken, holte e nen Tisch heran, und drehte das eleitrische
Licht aus. Die Kerzen waren fast niedergebrannt. Leise,
wie sie gekommen, verschwand sie wieder.

Nun hatte sich Umlauff anscheinend vollkommen erholt.
Er entledigte sich des Winterrocks nnd setzte sich Swentau
gegenüber.

»Was sagst du zu die Geschichte, Karls«
»Was soll ich dazu fagen? Durch dein Gesicht scheint

mir die Angelegenheit auch nicht heller geworden zn fein.“
»Nee, das weiß ich. Aber eins ist klar: das Mädchen

ist nicht mehr das arme Luder wie damals. Ein Kleid
war das —- wunderbar —«

Swentau kniff das Auge spöttisch ein. »Du glaubst,
daß sie vielleicht unter die großen Dämchen gegangen ist,
was.«

»Nee, das auch nicht, Karl. Weißt du, was ich glaube,
daß sie beim Theater ist. Jch hab mal ’ne Operette ge-
sehen. Da war auch so ’n verdammt hübsches Frauen-
zimmer mit ’nem langen Rock —«

»Prost, Vater Umlauffi Sollst leben!“
»Prost, mein Jungl Und ich wünsch dich, daß du

bald hinter die Geschichte kommen tust, verstehst du mich?“
Nachdem Swentau den Grog hinuntergespült, erhob

er sich. »Jedensalls besten Dank, Vater Umlauffi Ich
schicke dir morgen den Schinken. Er hängt- schon bei
Mutter in der Vorratskammer.«

. Der Alte blickte verwirrt aus. »Was für ’n SchinkeniZ
Jch weiß von keinem Schinken.« .

»Aber ich habe dir doch einen Schinken versprochen,
Vater Umlauffi«

»Ich weiß von keinem Schinken«, antwortete der Alte
hastig. »Grüße deine Mutter und sag ihr, den Schinken
soll sie die Janmaaten, die bei ihr wohnen, zugute kommen
(allen. Ich brauche keinen Schinken. So —- lebt aeb niirl

 

ir i o u ne, wo m oer Hauptsache nur durch Abgeordnete per-

sönlich eingeführte Zuschauer sitzen, entsteht ein Tumult. weil
dort jemand die konimunistische Attaeke aus Hindenburg durch
ein mehrfaches beifälliges »Nieder mit Hindenburgi« be-
gleitet halte und seine Nachbarn sich das nicht gefallen ließen.
Unter wildem Tumult der Koniniunisten ordnet nun der amtie-
rende Vizepräsident Esser die Räumung dieser Tribüne an, und
als dies durchgefihrt wird, tritt ein SA.- und ein SS.-Mann
hinein, packen den Delinauenten und befördern ihn zur Tür
hinaus.

Hinter der Seite des Sitzungssaales, wo der Präsidenten-
siß und die Negierungstribünen sich befinden, ist „parla-
mentarisch heiliger Boden«. und ourch diesen Gang
dürfen sich gewöhnlich Sterbliche gar nicht hindurchtvape·i.
Nun aber stiirmen durch ihn hindurch die Kommunisie·
von links nach rechts hinüber und prallen dort auf einige ent-
gegentretende Nationalsozialisien. Der sich nun ent-
spiiinende Kampf kostet einem Telephonapparat, mehreren
Tischen, vielen Wassergiäsern und Aschbechern das Beben, weil
sie als Kauipfwaffen benutzt wurden. Außerdem wurde ein
Kronleuchter schwer beschädigt. Die Nationalsozialisten riegeln
den Zugang ab, um den Zugang neuer Kräfte des Gegners zu
verhindern. Natürlich ist die Sitzung inzwischen längst u n ter-
b roche n. Verwundete konnten zunächst durch die allgemeine
Neugierde nicht erspäht werden. und der Kampf vollzog sich
unter Ausschluß der Offentlichkeit. Aber Beulen hat es
neben den Scherben auch gegeben!

Doch das ist auch wieder nur eine Episode, eine recht be-
zeichnende allerdings, denn dann ging die Sitzung weiter. Jn-
zwischen wird im Hintergrunde eine Untersuchung über den
Kampf veranstaltet. Sie dauert lange, sehr lange, denn es war
ein politischer Kampf — und fiir einen solchen gilt das
Wort eines Abgeordneten. der zugleich Staatsrechtsprofessor
ist, ein Wort, das nämlich heißt: »Nicht um eine Rechts-,
sondern um eine M r tfrrm Handelt es sid hier!“ Dr Pr.

«s·er neugewanlte ilieichsr g wurde durch „nen Alters irä -
deuten liteniral Litzmann (gängiger) mit einer Anspra.-ie
offnc_t, in dcr er bedauerte, daß Hiursuburg nicht oe Lithiu-
 

 

Jch muß in die Fauc. Sonst kommt das mieten wieder
über mich. Nacht, Karl, halt dir munter und gesitiidi lind
denk mal über mein Gesicht nach. Vielleicht kommt dir ’n
Gedanke. Du hast ja einige Grüße in dein’ Schädel. Gute
Nacht auch!“

Als Swentau die Tür hinter sich schloß, verspürte er
ein gewisses ilnbehagen. Seltsainer Mann, dieser alte Um-
lauffi Aiischeinend hatte er ihn durchschaut, hatte feine
Gedanken erraten.

Stveiitau tappte über den Kiesweg zur Blankeneser
Promenade herunter. Die Elbe war eine matt blinkende
Scheibe. Ein langgestreckter schwarzer Oldampfer zog
stromabwärts. Eine Motorbarkasse heulte.

Swentau atmete tief auf. Ah, die klare Luft der
Wasserkantei Hier verging aller Spuk. Welch ein Unsinn,
welch eine Schmach für einen Karl Swentau, sich von seiner
Mutter zu einem Hellseher schicken zu lassen —-

Plötzlich — er wollte gerade den Schlag seines
Wagens aufreißen — lag ihm Gesine am Halse. Sie hatte
auf ihn gelauert, das kleine, wilde Geschöpf.

Als er ihre Arme löste und ihr Gesicht suchte, entdeckte
er Tränen. Da zog er sein Taschentnch und wischte ihr die
Tränen von den Wangen.

»Warum weinst du, Gesiiie?«
»Ich weiß es nicht«, antwortete sie leise und verbarg

ihr Gesicht an seiner Brust.
»Na, Gesine — nun lach doch mal. Bei euch kleinen

Mädchen wechselt das doch immer ab. Jst doch zum Lachen,
wenn so ein junges Mädel einem so alten Kerl um den
Hals fällt.«

Da suchte sie seinen Mund. Er wehrte sich.
»Gesine, was sind das für Sachen!«

i1) Niiiåi stand sie sehr beschämt und traurig. Da tat sie
m e .

»Ich werde dich ein wenig fpazierenfahren, Kind-
chen“, fagte er.

Sie sprang ins Auto hinein wie eine Katze, und Swen-
tau fuhr los. Oben in der Heide schwenkte er auf einen
kleinen Seiteiiweg ab und hielt.

»So«, sagte er, »wir wollen uns nicht küssen, das mußt
du nicht denken. Dazu mußt du dir einen jungen Kerl
aussuchen. Nein, ich möchte einmal von dir wissen, was
eigentlich mit deinem Vater los illi- Jst das echt mit der
Hellseherei, oder ist es Schwinde ? Du wirst es mir ja
vielleicht sagen können.«

Da sah er ihr weißes Gesicht. Von ihren grünen
Augen ging ein starkes Leuchten aus. Sie legte ihre Hand
aus einen Arm.

ber was sie nun sagte, war keine Beantwortung
seiner Frage. Er sah ein. daß sie seine Frage wohl nicht
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hatte. Für Hiiidenburg hanble es sich jetzt darum, dem
historischen Fluch zu entgehen das deutsche Volk zur Ver-
zwelifllung getrieben itnd es dein Bolschewisniiis ausgeliefert
zu a eu.

Nach dem Natnensaufrus erfolgte die Prä tdenten-
w a h I. Zum Reichstagspräsidetiteii wurde wieder b eordneter
Gö rin P mit 279 von 545 Stimmen gewählt. Gör n? nahm
die Wah mit Datik an unD erklärte, daß es seine Pfl cht sein
werde, die Geschäfte des Reichstages der Verfassung und der
Geschaftsordnutig gemäß zu führen und allezeit ür die Rechte
des Volkes einzutreten Abg. Esser (Ztr.) wurde mit 454
Stimmen von 544 abgegebenen gülti en Zetteln zum Ersten
Vizepräsidenten gewählt, Abg. Rau (Baver. Vp.) mit 285
St muten zum Zweiten Vizepräsidenten Die Wahl des dritten
Vizepräsidenten war am ersten Wahltage noch umstritten. Nach-
dem es anfangs hieß, daß Abg. Hugo (D. Vp.»)« zum Dritten
Vigepräsidenten gewählt worden sei, hieß es Puter, daß Abg.
Lö e (Soz.) voiti Reichstag attf diesen Po ten tnit „einer
Stimme Mehrheit gesetzt worden sei. Die endgültige Klarung
dieser Frage sollte am Mittwoch erfolgen.

(2. Sitzung.) GB. B e rltn, 7. Dezember.

Präsident Göring teilt zunächst das Ergebnis der S rifti
gihrerwahl mit. Dann macht der Präsident auf das verän erte
ählergebiiis der Wa len um Dritten Vizepräsidenten auf-

merksam. Nach der en giilt gen amtlichen Feststellung sei Ab-
geordneter Löbe (Soz.) mit 205 Stimmen gewählt worden
während der Abgeordnete Hugo (Dt. Vp.) nur 204 Stimmen
erhalten habe. Daraufhin beantragt Abg. Dr. Frick (Nat.-Soz.)
Wiederholung der Wahlen da nach Ansicht seiner politischen
Freunde das Ergebnis nicht einwandfrei feststehe.

Löbe (Goz.) Dritter Bizepräsideni.
Es erfolgt über diesen«Aiitrag eine namentliche Ab-

stimmun , die das Resultat hat, daß der Antrag Friek mit 289
gegen 2 Stimmen abgelehnt worden ist. Abg. Löbe erklärt
darauf in, Die Wahl anzunehmen da durch den Antrag Frick
und se ne Ablehnung e ne Klärung darüber erfolgt sei, daß
die gestrige Abstimmung nicht mehr angezweifelt werden könne.

Es {olgt bie erste und zweite Beratung des Gesetzentwurxes
der Nat onalsozialisteii und der Bat) «ischen Volkspartei ü er
die Änderung des Artikels 51 der Reichsverfassung bezüglich der

Stellvertretung des Reichspräsidenten

durch den Präsidenten des Reichsgerichis.
Abg. Schueller (Komm.) nennt den Reichsgerichtspräsidens

ten den Repräsentanten der Klasenjustiz und der schlimm ten
kommunistischen Verfolgungen ls der Redner schwere e-
fchuldi ungen gegen den Reichspräsidenten ausbringt, wird er
vom izepräsi enten E er ur Ordnung gerufen und darauf
ingewiesen daß er m alle weiterer Beleidigungen des
eichspräsideuten zu schärferen Maßnahmen übergehen werde.

»Das nuht aber nchts. Der Redner wiederholt seine belei-
digenden Ausdrücke, woraufhin ihm unter stürmischen
Protesirufen der Kommunisten das Wort entzogen wird.

Lärm und Schlägerei
Auf der 3 us ch a u e r t r i b ü n e entsteht gleichfalls ein

Zwischenfall. Ein Besucher, der die beleidi enden Ausdrücke
des kommunisti chen Redners mit Beifallsru en begleitet atte,
wird von den brigen auf der Tribüne anwesenden Per onen
rausgedränxt Bei den Kommunifteti entstand darauf heftige

_ regung. ie verlangten mit ftürmischen Rufen die Besei-
tigung deman die au Der Tribüne den Zwischenrufer ent-
fernt hätten ährend V epriisident Esser berge lich die Ru e
wiederherzustellen sich bem hte, rief es dauernd: „Staus, raus «
kAuf der ribüne macht sich überall große Unruhe bemerkbar.
lEbenso herrschte

im Sihungsfaal großer Lärm.
Schli lich ordnete Der Vizepräsident die Räumung Der Tribüne
an, au Der sich der Vorfall ereignet atte, und h ebt fch l i eß ‑
lich die Sitzun g auf. Auf der ribüne kommt es dann zu
Auseinanderse un en zwischen Tribünenbesuchern und einigen
nationalsoziali is en Abgeordneten die zur Tribüue herauf-
e angen waren und dort einen Besucher herauswarfen, der
IF durch Zurufe hervorgctmi hatte. « »

Die komniuniftischeii Abgeordneten waren inzwisck en hinter
Dem Präsidium zu den Wandelgöngen der Nat onal ozialisten
vorgedrungen tiiid gerieten mit diesen in

ein heftiges Handgemenge.

in dessen Verlauf die Koiiitiiiuiisten wieder zurückgedrängt wur-
den wobei es verschiedene Verletzte gab. Zu diesen
u amuieiistößen außerhalb des Sitxiingssaales wird ergänzend
ekannt, da die Kommunisten auf die Nationalfozialiften ein«
edriingen sind und nach dem Abg. Lohse mit ein e m Fe rn .
fprechapparat warfen, der einen Kronleuchter ster-
trümmerte. so datfs die Glasspliiter herumflogen die den b-
geordneten Loh e erheblich am Kopfe verletzten
Ebenso warfen die Komniuiiisten einen Tisch gegen die Na-
tionalsozialisten Der _mjeDer ziiriickgefizhlettdext iyujdz

weiter ist sengesteut worden da es sich oei Dem ruhe-
störenden Zwischenrufer auf der Trib ne um einen kommu-
niftischen mecklenburgischen Landtagsabgeordneten handelte.

Rath Wiedereröffnung der Sitzung
stellt Vizeprä dent Esset fest, daß die tief bedauerlichen Vor-
fänge durch törung von der einen Tribüue veranlaßt worden
eien. Leider hätten auch Mitglieder des Hauses in den Konflikt
eingegrif en Präsident Gör ng habe eine Untersuchung ein-
geleitet, eren Ergebnis dem Hause nochmitgeteili würde.

Abg. Torgler (Roman) erklärt, daß sich SS.- und SA-
Leute a s Hilfspolizisten im Auftrage des Präsidenten in einem
Wandelgang aufhielten tWiderspruch bei den Nationalsog.).

Es wird die Aussprache über das Stellvertretung gesetz
fortgåsetzt

bg. von rehtaghsLoringhoven (Dtn) erklärt es müsse
auf den ersten lick besonders einleuchten daß es sich empfehle.
dein obersten Re räsentanten der Rechtspflege vertretungsweife
die Rechte des eichsoberhauptes zu geben. Einer näheren
Prüfung halte dieser Gedanke aber nicht stand. Der Rei s-
perichtspräsident werde unter Gesichtspunkten ausgesucht ie
hn gerade zum Vertreter des Reichspräsideuten ungeeignet
machten Das beweise geradezu schlagend das füngste Leipziger
Urteil, das völlig unzweifelhaft einen unerträglichen Eingriff
bedeute. Die Komödie, die heute in Preußen vor sich gehe, sei

der Staatsautoritäi abträglich
und zeige klar, wie unzweckmäßig die Einsletzung des Reichs-
gerichtspräsidenten als Stellvertreter sei. or allem sei dies
auch fedem parlamentarichen Gedan engang widersprechend.
die Justiz über die Vo zugsgewalt hinaus uheben und den
Machtgedanken hinter den des Rechtsstaate zuriicktreten zu
lassen Deshalb lehnten die Deutschnationalen diese Art der
Stellvertretung ab und beantragen statt dessen dein

Reichspräsidenten selbst die Bestimmung feines
Vertreters zu überlassen

Er solle das Recht haben durch ein politisches Testament den
Vertreter für die Zeit bis zur Neuwahl zu bestitnmen

Abg. Dr. Breitscheid (Soz.) meint, wenn die Sozialdemo-
kraten ein vorliegenden Antrag zustimmen so leite sie dabei
der Gedanke, eine Dauerregelung der Stellvertretung des
Reichspräsidenten herbeizuführen Allerdings geschehe das
aus genau den entgegengesetzten Gründen wie bei den
Deutschuationalen In den Kreisen des Herrenklubs sei schon
die Rede davon gewesen daß der ehemalige Kronprinz als
Stellvertreter des Reichspräsidenten in Aussicht genommen
worden gi. Die Sozialdemokraten wollten verhindern daß aus
solchen länen eine tatsächliche Gefahr für den Bestand des
repubiikanischen Staatswesens erwachse, und ivtirden deshalb
dem Gesetzentwurf ihre Zustimmung geben.

Abg. Dr. Bredt (Techn. A.-G.l stellt sich namens der
Fraktion der Arbeitsgemeinschaft ebenfalls auf den Boden des
Gese entwurfes.

ol t dann die Abstimmun .
Na surürkziehung des Gesesentwurfes der Baherischen

Volksvarte wird der uationalsozialiftische Gefettentwurf in
erster und zweiter Lesung gegen vie Deuiiinnationaien und
Koiuniunisten angenommen. .

Es folgt dann die Beratung der Anträge verschiedener
Fraktionen auf

Änderung bzw. Aufhebung von sozialpolitischen
Bestimmun en

der Notverordnung vom 4. Septeni er. ferner auf Winterhilfe.
ArbeitsbeschaffunT usw.

Ein Antrag es Abg. Tor ler (Romm), zu dieser Be-
ratung den Re chskanzker herbe zurufen wird gegen Kommu-
nisten und Sozialdemokraten abgelehnt.

Abg. Sternen (605.) bezeichnet als verantwortlich für die
Notverordnungen diejenigen Parteien die es der Reaktion so
außerordentlich leichtgeitigcht hätten ihre verderbliche Politik
u betreiben. Wenn im Reichstag wieder eine Mehrheit der
ernunft vorhanden sein wird, werden auch wieder Verbesse- »

rungen möglich sein und kommen
Abg. Borger Mathon fordert die Aufhebung der Not-

verorduiing vom 4. September in ihrem sozialpolitischen Teil
ttnd empfiehlt eine Weihnachts- und Winterbeihilfe in Form
von Lebensmitteln Kleidtingsstücken usw. für die notleidende
Bevölkerung sowie eine Arbeitsbeschafsungsaktion ins-
besondere durch öffentliche Aufträge Mit dem freiwilligen
Arbeitsdiensi. der sich vielfach geradezu zur Sklavenarbeit aus-
wa je, könne man das Problem der Arbeitslosigkeit auch nicht
bew ltigen Das könne erst geschehen wenn edem Deutschen
das Recht auf Arbeit zuerkannt werde und wenn diesenigen
ausgerottet feien die von der Arbeit anderer lebten. Nur wer
dem deutschen Volke eine neue geistige und seelische Grundlage
gebe, könne auch seine materiellen Röte meistern

Abg. Picrk tKontml poleniisiert gegen die büraerlichen
Parteien und die Sozialdemokraten Der Streil der Berliner
Verkehrsarbeiter sei der NSDAP.-Gatileitung erst durch kom-
muniftischen Drtick abgezwtingen worden

Abg. Dr SchtnidtsEichwalde iDtnl erinnerte daran. daß
das deutsche Elend der Arbeitslosigkeit auf den AoungsPlan
zurückzuführen sei. Huaenbera habe auch unter der Regierung

f
Wen gegen vie Notveto » „ngen protestiert. Maus man?
Einspruch dagegen erheben daß man hier in wenigen Stunden

Lebens-fragen des deutschen Volkes
über das Knie brechen wolle. Diese ganze Arbeit sei hin-
fällig, wenn man nicht wisse, wie die Regierung zu den Au-
tragen stehe. Redner fordert Milderung der Not der Klein-
rentner ttnd schließt: Wir kämpfen weiter unter der Fahne
Schwarz-Weiß-Rot. die die Nationalsozialisten verlassen haben

Abg. Schwarzer-Oberbauern lBahr Vp.) erklärt, zwischen
den Taten Brtiuings und Papens sei ein wesentlicher Unter-
schied, denn Brüning habe niemals die sozialen Leistungen
gekurzt. ohne nicht auch gleichzeitig anderen Bevölkerungs-
kreisen neue Lasten aufzuerlegen .

Darauf wurde die Aussprache abgebrochen Die von den
Fraktiouen eingebrachten Auineftieantriige wtirden der Aus-
schußberatuug überwiesen —- Nächfte Sitzung Freitag. Tages-
ordnung: Weiterberatung und Abstittimtingen
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Deutschnaiionale Erklärung zur Wahl
des Keichstagspräfidiums.

Zu dem Verlauf der Wahl des Reichstag spräs
iidiums hat Die deiitschtiationale Reichstagsfraktion
eine Erklärung veröffeiitlichen lassen, in Der es heißt:
Die deutschtiationale Fraktioti hätte der Wahl des von der
stärksten Fraktion vorgeschlagenen Kandidaten zugestimiin
wenn die Natioiialsozialisteti ihrerseits die Gewähr ge-
geben hätten, daß sie den von der deiiischnationalen
Fraktion vorgeschlagenen langjährigen und verdienten
Vizepräsidenteti Graef wiederum wählen würden Diese
Gewähr zu geben, hätten Die Vertreter der natiotialsozia-
listischen Fraktion ausdrücklich abgelehnt. Der Fraktiotis-
vorsitzende Dr. Frick habe vor Beginn der Reichstags-
sitzung dem detitschiiatiotialen Fraktiousvorsitzeiideu Dr.
Oberfohreii erklärt, es liege ein Beschltiß der nationalsoziai
liftischen Fraktion vor, Herrn Graef nicht zu wählen Dr.
Frick habe dann gebeten, daß die Deutschnatioiialen einen
anderen Kandidaten vorschlagen sollten Dies sei zurück-
gewiesen worden

»Daraufhin stellte Dr. Frick eine erneute Benachrichti-
gnug in Aussicht. Diese Benachrichtigiing erfolgte nun
vor dem Wahlgattg itnd besagte, daß wahrscheinlich ein
Teil der Nationalsozialisteii für Graef stimmen werde.
Jrgendeine Gewähr witrde ausdrücklich abgelehnt. Die
detttschtiationale Fraktion stimmte nunmehr aeichloü’e'1

 

einmal gehort hatte. Sie lebte anscheinend meiner sernen
fremden Welt.

»Du hast eine andere lieb«, sagte sie voll Demut. »Des-
halb willst du mich nicht —« ..

Swentau überlegte scharf. Datin hatte er des Ratsels
Lösung. Das Mädel hatte an der Tür gehorcht. Ia, so
war es. "

»Was redest du da für Unsinn, Kind ?« antwortete er
in der Art des guten Onkels. »Woher weißt du, daß ich
jemand anders liebhabe?“

»Es ist die Blonde mit dem langen Haar und dem
schwarzen langen Kleid.«
1) i 56°! Du gibst also zu, daß du an der Tür gehorcht
a t .«
b »Ja, ich habe alles gehört, heute morgen und heute

a eiid.«
»Darf man an den Türen horchen du kleine hege?“

u Da fiel sie an seine Schulter.
"t »Sollst nicht weinen, Mädchenl Kanns nicht er-
ragen.“

»Ich weine nicht«, antwortete sie matt. " ..
»Ne m’s dir nicht übel, Gesitie, daß du an der Tttr

gehorcht ast. Alle Frauen sind so. Aber nun sag’ mal:
was hat das mit deinem Vater auf sich. Sieh mal, Du
siehst mild) doch gern. Ich will von dir die einfache, blanke
Wa r e t.«

I’6Iie richtete sich auf, ihre noch kindliche Stimme klang
beteuernd, leidenschaftlich:

»Du zweifelst an meinem Vaters Oh, du brauchst
nicht au zweifeln Ich kenne ihn doch. Ich habe es doch
alle diese Jahre hindurch mitgemacht. Du kannst es seelen-
ruhig glauben, was er dir sagt. «Er»hat sie gesehen Und
so, wie er sie gesehen, wird sie dir tiber den Weg laufen
Das ist immer so.«

»Hmi Aber was glaubst du, was hat dieses Gesicht
für eine Bedeutung? Hast du dir darüber Gedanken ge-
macht, als dii hinter der Tür standest?« «

Ihre Augen suchten das Fenster. »Ich weiß es nicht ,
sagte sie endlich. _ ·

»Mädel«, antwortete er erstaunt, »du verbirgst mir
etwas. Ich sehe doch, daß du dir Gedanken gemacht hast.
Wigst du d ch tnir nicht anvertrauen? Gesine, was ist mit
dir «

»Ich weiß nix.«
»Nun, wenn Du nichts verraten willst, du kleine Hexe,

datin will ich dich schnell heimkutschieren«
Er brachte sie an die Strandpromenade. »Das Stück-

cheti bis zu deinem Hause ttiiißt dti zu Ftiß gehen, Kind.
Ich will dich nicht in schlechten Ruf bringen. Gute· Ngcht·l«
 —- ««I’-««ID1--qs t

. mal wieder vorbei . . .« 
es?
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lö li — er wollte erade den Schlag seines Wagens

.P d d, aufreißen — ag ihm Gesine am Halse.
w» k- zw-

· · Doch sie ruyrte sich matt. Dann schlug sie die Hunde
vors Gesicht.

»Mädchen«, sagte er, »was soll dasl Nimm Ver-
uuiift an!“

Er nahm ihr Köpfchen utid küßte sie.
Da statnttielte sie: »Ich hab dich so lieb!“
»Du tnußt heimgehen Ich komme in diesen Tagen

Er stieg aus utid öffnete den auf der atidereii Seite
liegenden Schlag. »Geh, Kindchen meine Mutter
ängstigt sich, wenn ich so spät komme.«

Da verließ sie den Wagen Siventau stieg schnell ein
Als er gerade auf den Starter drücken wollte, sah er, daß
sie sich herumriß.

»Was hast du noch, Gesitie?«
Sie trat langsam an das geöffnete Scheibenfenster

heran, legte ihre Hand auf das Holz. Er sah ihre grünen
Augen leuchten. ·

»Du«, sagte sie sehr leise, »ich habe dich lieb. Und
deshalb will ich dir’s verraten Du . . . ich kenne das
Mädchen Ich weiß, wer sie ist, die mit dem blonden Haar
und dem langen Kleid.

Ich habe sie tanzen sehen —- ja, sie tanzte ganz allein
Sie war aber kein Mensch, sondern ein Bild — ich weiß
nicht, ob sie lebt.«

»Was redest du da für einen Unsinn, Gesinel Komm,
du mußt ietzt ins Bett geben. Gute Nacht.«  

Dä beugte sie sich ins Fenster hinein »Ich habe sie
aber schon oft gesehen, Du. lind Du sollst mit ihr glücklich
werden Sweutau.«

»Aber, zum Donnerwetter, nun wird’s mir zu bunt,
Gesiiiel«

Sie keuchte vor Erregtiiig. »Ich habe ihren Namen
vergessen Denk mal an die Worte Dom Vater. Er sagte,
daß die Bilder sich uiitereinatiderschieben Da hatte ich
die Gewißheit. Ich fahre oft nach Hamburg, itis Kinn«
l'ch »Ich verstehe dich nicht, Gesine. Sprich doch deut-
i er «

»Im-Film habe ich sie gesehen«
»Im Film? Ah —- was du nicht sagsti«
»Ia, sie hat blotides langes Haar und ein langes

schwarzes Kleid. Man sieht ihre Beine hindurch. lind sie
tanzt ganz alleiti einen Walzer, weil sie sich nach ihrem
Mann lehnt.“

_ »Wie heißt das Stück?«
»Ich hgb’s vergessen Ah, warte mal: es ist was mit

Anna. Ia, ,Der Tod der Anna . . .‘ uiid Dann kommt
tioch eiti Name.«

»Hm. Werde mir das Stück vielleicht mal ansehen
Jedenfalls danke ich dir, Kind.«

slk \
\

Punkt acht Uhr stoppte die langgestreckte Limoitsine
Delia Kalteneckers iti Staaten Die Diva stetierte selber.

In der riesigen Luftschiffhalle wittiitielte es bereits
von Menschen Delia wtirde von Männern in weißen
Kitteln begrüßt. Eiiiigen reichte sie die Hand. Endlich
stieß sie aus Eajetatii. «

Er beugte sich über ihre Hand.
»Alles in Ordnungs-« fragte sie. .
Sein Blick htischte über ihr frisches Gesicht. ,,Griggs

ist noch nicht da.«
»Vielleicht verspätet er sich. Ist ja auch kein Wunder,

wenn er die Nacht über in diesen furchtbaren Lokaleti
herunisitzt.«

Man stand jetzt in der Manege eines kleinen Zirkusses
eines sehr arttiseligen Unternehmens. Heriinihängetide
Bilder und Aufschristcn verrieten daß es sich um einen
amerikanischen Zirkus handelte.

Sie nickte befriedigt. »Und Donalds Wo ist Donald?«
»Sie kennen ihn doch, Deliai Er kommt immer eine

Viertelstunde später.«
Man verließ den leeren und toten -Zirlus, der noch

von keiner Komparsengele belebt war, und begab sich ins
Büro der ,Kalteneeker- roDultion‘. . ‑

Fortsetzung folgt



für Herrn Graef.· Dadurch, daß die Nationalsozialiften
bei der Vizepräsidentenwahi an Stelle des Herrn Graef
die Kandidatur des Volksparteilers Hugo aufstellten,. kam
der Sozialdemokrat Löbe in die Stichwahl itnd wurde
dauuhrkiit Hilfe des Zentrums mit einer Stimme Mehrheit
gewä t.

Hugenberg lehnt die Gchristfiihrerivahl ab.
Der Reichstag hatte Dr. Hugenberg mit 291 Stimmen zum

Schriftfü rer gewählt. Dieser Vorgang erklärt sich daraus, da
gahleiche b eordiiete der Sozialdemokraten, des Zeiitums un
e Nationalozialisten vereinbart hatten, an Stelle des Ab-

geordneten L a v e r e n z , den die Deutschnationalen als
Schriftführer benannt hatten, den Namen des deutschnationalen
Parteiführers in die Liste der Schriftführer einzufugen.

Geheimrat Dr. ugenber hat an den Reichstags asidenten
Göring nunmehr fo genden rief gerichtet: »Die au mich ge-
fallene Wahl ztiin Schriftfiihrer ist offenbar«von einer schwarz-
rot-braunen Mehrheit vollzogen. Es ist für mich nicht ohne
Reiz, dieses Zusammenwirken festzustellen. Das Vertrauen
einer solchen Wahlgemeinschaft fürchte ich, nicht rechtfertigen zu
können. Jch lehrte daher die Wahl ab.«

NGDAJA und Keichstagsverhandluugen
Die parteioffiziöse Miiiichener Nationalsozialistische

Korrespondenz schreibt u. a.: „Sie NSDAP. hat erklärt,
daß sie das Kabinett Schleicher nicht t o l e r i e r e. Diese
Feststellung, die wir heute wiederholen, kennzeichnet das
marxistische Geschwätz von einer Tolerierung des Kabi-
netts Schleicher durch die NSDAP als unwahre und
dumme Phrase. Den marxistischen Agitationsantrag, das
M i.ßtrauensvotum gegen die Regierung zur Ab-
stimmung zu bringen, noch bevor der Reichstag überhaupt
in feine Arbeit eingetreten ist, hat die nationalsozialistische
Reichstagsfraktion nicht unterstützt, um die Sa b ota ge
der dem Reichstag vorgelegten Gesetzentwürfe iiber die
Amnestie, über die Stellvertretung des Reichspräsidenten
und über die Aufhebung der antisozialen Bestimmungen
der Notverordnung z it v e r h i u d e r n. Dieses allein vom
Interesse des Bollswobles diktierte klare Verhältnis der
natioiialsozialistifchen Reichstagssraktion habe mit einer
Tolerierung des Kabinetts von Schleicher nicht das
mindeste zu tun.

Einzeihandei und Beamtengehalier.
Grundlose Besürchttingen stören Weihnachtsgeschüft

Aus Kreisen des Einzelhandels wird mit-

geteilt, das Weihnachtsgeschäft leide darunter,

daß im Publikum Befürchtungen wegen einer in Kürze

bevorstehenden weiteren B e a m t e n g e h a l t s k ti r ‑

zung beständen. Solche Befürchtungen werden auch in

anderen Kreisen geäußert. Von zustandiger

Reichsftelle wird dazu mitgeteilt, daß eine weitere

Beamtengehaltskürzung weder in Aussicht stehe noch

überhaupt erwogen werde. Auch in Preußen

besteht nicht die Absicht, die Beamtengehalter weiter zu
kürzen. - « — « «-

 

.- « - __.

Kommodore Schafen in Newport
I gestorben.
Der Norddeutsche Llohd slaggt halbmast.

Kointnodore Johnscn, der Führer des Schnell-
dampfers ,,Europa« des Norddeutschcn Llotids, der an
einer Blinddarmentzündung erkrankt war und sich an

Bord einer Operation durch den Schiffsarzt hatte unter-
ziehen müfsen, ist in einem Newyorker Hospitah das er
nach Ankunft der ,,Europa« ausgesucht hatte, gestorben.

Johnsen wurde als Sohn eines Lehrers 1869 in

'(Brofis’äteinrabe geboren. Jm Jahre 1923 wurde Johnsen

Führer des damals größten und schnellsten Passagier-

dampfers »Cobimbus«. 1929 ernannte der Norddeutsche

Llohd Johnson zum Konimodore und betraute ihn mit

der Aufsicht über den Bau des Schnelldampfers „Europa ,

den er bis zu seinem Tode führte. Ser Vorstand des

Norddeutschen Llovds hat aits Anlaß des Ablebens des

Koiumodore angeordnet, daß auf seinen sanitlichen Schiffen

und atif dem Verwaltungsgebäude in Brenieu die Flaggen
auf halbstock gesetzt werden. , - —

 

Eine unfreiwillige Ozeanreise.
An Bord des Dampfers ,,Bremen«, der, aus Newhork

kommend, in Cherbourg einlief, befanden sich sieben be-
kannte amerikaiiische Filinschauspieler, die die überfahrt
nach Europa zwangsweise mitgemacht haben. Sie Künstler
hatten sich in Newvork an Bord des Dampfers begeben.
tim sich von der Gattin des Kinodirektors Vivan zu verab-
schieden. Sie überhörteu das Signal, durch das die Gaste
zum Verlassen des Schiffes aufgefordert wurden; als sie
an Land gehen wollten, fuhr die »Bremeu« bereits auf
hoher See. Die unfreiwilligen Europareisenden, die nicht
iin Besitz von Pässen waren, wtirden in Cherbourg nicht
-an Land gelassen, sondern mußten itach Southampton
weiterfahren.

Das ist die Solem-Fobrik

 

Zwei Flieget-innen abgestürzi.
Tödlicher Abfturz einer deutschen Flugfchülerin.
Jn der Nähe des Flugplatzes Staaten stürzte die

Klemm-Maschine „S. 1485“ des Brandenburgischen Flug-
sportvereins ab und wurde stark beschädigt. Die Jnsassin,
die Flu schülerin von Löben, wurde in das Spandauer
Kranken aus übergeführt, wo sie ihren schweren Verletzun-
en erlag. Die Flugfchülerin, die noch in der Ausbildung
and, hatte ihren ersten Alleinflug unternommen.

Marie von Löben war die älteste Tochter des sächsi-
schen Ministerialrates Paul von Rüben. Sie wohnte seit
einiger Zeit in Berlin.

Die italienische Fliegeriu Angelini in Afrika
verunglückt.

Am 3. Dezember ist, wie jetzt bekannt wird, die italie-
nische Fliegerin Gabh Angelini beim Versuch einer Not-
landung infolge Motorschadens auf der Strecke zwischen
Bengasi (Nordafrika) und Tobruk tödlich abgestürzt. Tiefe
Wolken hatten offenbar die Sicht verhindert, und so war
das Flugzeug auf einen Hügel so heftig aufgestoßen, daß
die Maschine völlig zertrümmert wurde. Die Fliegerin
wurde tot aufgefunden. Mitte November war Gabv
Angelini zu einem Judicnflug gestartet, hatte aber bereits
in Tripolis wegen Motorschadens längeren Aufenthalt
nehmen müssen.

 

edMo

Dic Forderungen des Reichsiüiidbiiüch
Auf einer Tagung des Mittel- und Niederrheinischen

Landbundes in Mörs sprach der Erste Präsident des
R e i ch s la n d b u n d e s , Graf von Kalckreuth. Er führte
n. a. aus: Für landwirtschaftliche Erzeugnisse könnten
keine existenzverbürgenden Preise erzielt werden, solange-
die Arbeitslosigkeit nicht im wesentlichen gebannt sei. Nach
Auffassung des Reichskandbundes könne das Millionen-
heer der Arbeitslosen über die Ausfuhr niemals in den
Arbeitsprozeß wieder eingereiht werden. Auf die Festt-
gung des Binn en markte s komme es an. Gelinge
es. nicht, die deutsche Landwirtschaft bald wieder kauf-
fahig zu machen, dann würden die Absatzmöglichkeiten
der Industrie rasend abfinken, was natürlich wieder eine
Steigerung der Arbeitslosigkeit zur Folge haben würde.
Die Forderung des Reichskandbundes laute also: »Schluß
mit der verfehlten Ausfuhrpolitiki« Jn einer kurzen
Stellungnahme zur Haltung des Reichskandbundes gegen-
uber dem Kabinett Schleicher hob Kalckreuth hervor, daß
man dem Kabinett solange folgen werde, wie es der Land-
tvirtfchast gegenüber eine auf Ernst und Beftändigkeit be-
ruhende Richtung beibehalte. —

,,Fi’irfi Sapieha« lauft ein Rh·einschloß.
Notarieller Akt mit afghanifchen Stempeln

Der Hochstapler und Betrüger S t a n i s l a u s W o y,
der vielfach unter dem Namen »F ü rft Sapie h a« von
sich reden machte, hat, obwohl er erst vor wenigen Wochen
nach Verbüßung einer Strafe von zwei Jahren drei
Monaten Gefängnis aus dem Gefängnis Plotzensee ent-
lassen worden ist, neue Betrügereien begangen. so daß» er
erneut verhaftet wurde. Wov meldete sich kitrzlich auf eine
Anzeige. in der der Verkauf

eines Schlosses im Rheinland
angeboten wurde. Als Kaufpreis tvurden 125000 Mark
vereinbart. Woh schickte an den bisherigen Schloßbesitzer
ein notarielles An ebot, das mit afghanischen
Stempeln verse en und von einem luxemburgischen
Notar ausgefertigt worden war. Es stellte sich heraus, daß
Wov diesen notariellen Akt selbst angefertigt hatte. Er
hatte sich dann mit einem Auto, das er auf eine kleine An-
zahlung gekauft hatte, auf den Weg nach dem Schloß im
Rheinland gemacht, wurde aber in Hannover verhaftet.
Einen Quartiermeister hatte Wor) bereits in das Schloß
vorausgeschickt Auch hatte der neue »Schloßherr« bereits
Anzeigen aufgegeben, in denen er Schloßangestellte gegen
Bürgschaft suchte.

soover kündigt neue Sparmaßnahmen an
Präsident Hoover verlas im Kongreß in Wa-

s ington die übliche Jahresbot chaft. Zur Wirt-
s ftsbelebung in den Vereini ten taaten, so betonte
er, seien notwendig: Eine dra ische Kürzung der Ver-
waltungskostens eine völlige Neuorganifation des ameri-
kanischen Bari enshstems und eine usammenarbeit mit
den übrigen Nationen zwecks Stabili erung der Rohstoffs
preise durch Verbrauchshebung und Wiederherstellung des
allgemeinen Vertrauens.

Hoover kündigte sodann eine Kürzung des Haushalts
um 580 Millionen Dollar an, fehlug eine weitere Gehalts-
kürzung bis zu 14,8 Prozent vor sowie die Abschaffung
unnöti er Kriegsteilnehmerbezüge. Er befürwortete
ferner ie Zusammenlegung zahlreicher Regierungsitellen ·
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Das ,,Gespräch von Krieg
und Kriegsgeschrei-A

»Wenn hinten fern in der Mandschurei . . ."
Die Vorhut der verbündeten fapantschsmans

dschurischen Armee, die Hailar passiert hatte. be-
setzte Mandschuria. Der japanische Konsul Yama-
zati und sein Beamteiistab wurden im ivwikttuisiichen
Konsulat unversehrt angetroffen· auch etwa 100 japa-
nische Und zahlreiche mandschurische Beamte hatten in
dem Konsutat Zuflucht genommen. ,

si-

Währeiid hinten fern in der Mandschurei die Völker
aufeinanderfchlagen, setzt die außerordentliche Völkerbund-
verfamtnlung in Geiis ihr ,,Gespräch v o n Krieg
und Kriegsgeschrei«, d. h. die Hauptanssprache
über den japanisch-chinesischen Streii fort. Jn der
Sitzung kamen wieder nur Vertreter der kleineren Mächte,
Griechenlands, der Schweiz und Spanieus, zu Wori, die
sich als eifrige Verfechter des Völkerbuiides gegen Japan
wandten und die uneingeschränkte Aufrechterhaltung der
internationalen Verträge in einem Streitfall forderten.

Moskau soll sich in London entfehulbigen.
Verweigerung von Handelsveriragsverhandluugen angedroht.

J»m E n g l is chen Unterhaus teilte der Unterstaatss .
sekretar im Londoner Attßenamt mit, daß die englische
Regierung einen Bericht ihres Botschafters in M o skau
erhalten habe, demzufolge die Dritte Juternationale die
englischen Kommunisten zur Z e l l e n b i l d u n g im
Heere aufgefordert habe. Die Regierung habe sich
ferner mit Behauptungen der »szestija« befaßt, wonach
das englische Atißeuministerium seine Agenten angewiesen
habe. echte und gefälschte Dokuniente zu beschaffen, um den
Z u f a m m e n h a n g zwischen der russischen Regierung
und der Kommunistischen Jntern a tion a l e zu be-
weisen. Aiißenminister Simon habe den ritssischen Bot-
schafter aus diese Vorgänge hingewiesen, und zwar i« s-
besondere im Hinblick auf die bevorstehenden Verhan« i-
gen uber einen englisch-russischen H a n d e l s v e r t q.

Wenn die rufsische Regierung wünsche, daß dieser :-
trag in der üblichen Art zwischen den beiden Regier n
freundschaftlich besprochen werdet solle, so müsse sie sich
wegen des Artikels in der ,,szesii’ «« e n t f ch u l d i g e n.
Sie müsse ferner Vorsorge treffe« das solche Veröffent-
lichungen in Zukunft unterbleiben '

Dem russischen Botschafter sei bedeutet worden, daß
die Fortsetzung einer solchen russischen Politik die Grenzen
zwischen handelspolitischen und Propagandafragen ver-
wischen wurde. so daß es unmö glich sein würde. die
Handelsaugelegenheiten erfolgreich zum Abschluß zu
bringen. .

(Senf lufiloe.
Sie ins Starken geratene Fünfmächiekonferenz. ‘

Die Fünfmächtebesprechung wurde ohne die
beiden abgereiften Ministerpräsidenten Herriot und
Maedonald wieder aufgenommen. Zur Beratung
gelangte der Teil des amerikanischen Vorschlages über
die bisherigen Ergebnisse der Abrüftungskonferenz. Der
deutsche Außenminister nahm an der Sitzung
nicht teil, da sich Deutschland bereits an dem amerika-
nischen Plan als uninteressiert erklärt hat. Nach einer
kurzen, rein geschäftsordnungsmäßigen Aussprache wurde
die Sitzung abgebrochen. Die Verhandlungen sind vor-
läufig praktisch ins Stocken geraten unb werden
vermutlich nttr in der Form pr vater Besprechungen
weiter fortgeführt werden, obwohl offiziell die Fünf-.
mächtebesprechung weitergehen soll. ·

Die deutsche Antwort
auf den Gleichberechtigungsvorschlag Herriots wird vor-
aussichtlich erst in den nächsten Tagen erfolgen. Man
nimmt an, daß sie in ablehnendem Sinne aus-
fallen wird. Unter diesen Umständen rechnet man in
Genfer politischen Kreisen damit, daß dann zwangsläufig
der von Maedonald zunächst abgewiesene große
deutsche Gegenvorschlag in den Mittelpunkt der
Fünfmächtebesprechnngen treten wird. '

 

Was man noch wissen muß.
Berawerksimaliiik in Amerika — tieiin Sole.
Newport. In dem bei der Stadt Albu uer ue im

Staate Neu-Meriko gelegenen Sohlenhergmerlq „‘Ji'labrib“
wurden durch schlagende Wetter neun Bergleute getötet.
Außerdem sollen 75 Bergleute verschüttet worden fein.

Fischerkutter untergegangen. — Fünf Tote.
Oslo. Ju der Nähe von Tromsö it ein norwe i eräifeherlutter mit fünf Mann, darunter ein Vater mitg ngi

dhncn, untergegan en. Die Jolle des Kutters b
auf dem Meere trei end aufgefunden. b“ en Ei eher

rs-

iiiss iede Arbeit ist die Umgebung.
Das hier ist die Salem-Fahrik.

i. Kann darin etwas anderes geschaffen
“werden, als die Spitzenleistung aus

"milden orientalischen ‘l’ahaken?
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Nah um- s1?“
« O Der Bei ziger Rechtsanwalt Dr. Max Müller er-
trunken aufge unden. Der wegen Unregelmäßigketten mit
Stempelgebühren strafrechtlich verfolgte Rechtsanwalt und
Notar Dr. Max Müller aus Leipzig ist als Leiche aus der
Pleiße gezogen worden.
O Ein Toter auf den Delbrüclschächten gebor en. Die

Leiche des auf den Delbrückschächten bei inden urg ver-
unglückten Füllers Franz Grodon aus reißwitz ist ge-
borgen und nach dem Knappschaftslazarett geschafft wor-
den. An der Bergun der anderen Berunglückten wird
planmäßig weitergear eitet.
O Schweres Berke rsunglüek bei Radom. Jn der Nähe

von Radom wurde e n Bauernwagen mit fünf Jnsassen
in dem Augenblick, als er den Baländamm überqueren
wollte, von einem heranbrausenden « ug überfahren und
vollständig zertrümmert. Vier Jnsassen wurdens auf der
Stelle getötet, der Fuhrmann wurde schwer verletzt.
O überführung der sterblichen überreste des Herzogs

von Reichstadt nach Paris? Nach einer Meldung der
ariser Zeitung »Journal« oll die Kaiserin Zita die
berführung der sterblichen berreste des Herzogs von

Reichstadt, des Sohnes Napoleons l., nach Paris gestattet
haben. Die österreichische Regierung habe erkärt, daß»nur
die Mitglieder der ehemaligen kaiserlichen Familie uber
die überführung zu befinden hätten. Es sei moglich, daß
die Überführung durch ein Flugzeug erfolge. Sehr wahr-
scheinlich klingt die Nachricht nicht.
O Großfeuer in den Suezlanal-Lagerhäusern. Jn den

Suezkanal-Lagerhäusern brach ein Feuer aus, das un-
geheuren Schaden anrichtete. Die Gebäude und Schuppen
brannten fast vollständig nieder. Der Schaden wird auf
drei Millionen Mark geschätzt.
O Ein Meisterschwimmer ertrinkt in einer Regcnpführ.

Der amerikanische Meisterschwimmer Saddil, dessen Name
aus den Auslcheidungskämpsen zur Olympiade bekannt ist,
ist in Kansas City auf merkwürdige Weise ums Leben ge-
kommen. Saddil stolperte, als er sich betrunken auf b_em
Heimwege befand, über einen Balken und fiel so unglück-
lich, daß er mit detn Gesicht in eine Regenpfütze zu liegen
kam. Der Meisterschtvimmer war nicht mehr imstande, sich
zu erheben, und ertrank in der Wasserlache.

—

Hindenburg begrüßt die heimgekehrie
»Karlsruhe«.

Reichspräsideut v o n H i n d e n b u r g hat an den in
die Heimat zurückgelehrten K r e u z e r „S? a r l s r u h e«
folgendes Begrüßungstelegramm gesandt: »Den Kreuzer
»Karlsruhe« heiße ich bei feiner Rückkehr in die Heimat
herzlich willkommen und verbinde damit meine An-
erkennung für die Leistung des Schiffes und muster-
gültiges Verhalten der Besatzung.«

Kreuzer »Karlsruhe« hatte Kiel am 30. November
vorigen Jahres mit 58 Kadetten an Bord unter Führung
des Fregattenkapitäns Waszner verlassen und auf feiner
Auslandsfahrt, die ihn vornehmlich in amerikanische Ge-
wässer führte, über 30 fremde Kalifen angelaufen. Er hat
überall erfolgreich für d a s d e u tsch e A n s eh en in der
Welt geworben und in den verschiedenen Häfen Gast-
freundschaft und teilweise sogar äußerst herzliche Auf-
nahme gefunden. Zur selben Stunde, wo in Wilhelms-
haben der Kreuzer »Köln« zur fünften Anslandsreise
ausfährt, wird Kreuzer ,,Karlsruhe« in den Kieler Hafen
einlausen. ·

 

 
 

Ein Schmugglerdrama. —- Elf Ente.
. Belgrad. Neun Tabalschutuggler, die von der Zollwache
veröolgt wurden, zwangen an der Neretwa (Narenta) einen
a rtnann und dessen Sohn, ite in einem Kahn über den
luß zu sehen Da der Kahn überlastet war, lief er voll.
ie Jnsas en sprangen ins Wasser und ertranken alle.

Schäfchen, die im Weiten stehn-

iassen sehr oft Regen lehnt

 
  

man rannte Smtachtvieqnmawekiate mit;

 

6. 12. Ochsen 80. 11. 7. 12.
33—34 vollsl.ausgew.höchster Schlachtwert äsäüngere 26—-27 25.-2«l

__ . ltere — —
31—32 sonstige dollfl. 1. jüngere — —
— 2.ältere 17—28 16 20

25—28 fleischige . . . . . 12—-18 8—11
19-22: geringgenährte . . — —

Bullen
27 jüngere dollfl. höchster Schlachtwert . . 24—25 24—25

25— 26 sontige dollfl. oder ausgemästete . 19—-31 20 _21
28—-24 fleischige . . . . . 12—18 —-
18—221 gernggenährte Stil . . . — —

e
22—24 jüngere dollfl. höchster Schlachtwert . . 23—25 S4—26

 18-—20 fontige bollfl. oder ausgemitstete . 16-1816—18
14—17 flei«-’ch ge . . . . “10-1810—18
8—18 geringgenährte . . 6—8 6—9

Fürsen (aalbiunen
80—31 bollfl. ausgemästet höchster Schlachttvert . 25—27 25—27
25—28 vollfleifchig . . . . . 19—2119—-22
18—28 fleischig . . . . . 12——1512—15

reffer ' «.
15—-20 Müßig genährtes Ztän vieh . . . —- —-

er
— Doppellender bester Mast

88——46 beste Mast- und Saugkälber I 29—30 so -31

   
26-88 mittlere Mast- und Saugkälber . 93—26 24—26
15-—28 geringe Kälber . . 18—·20 18--20

Schafe
Mastlämmer und junge Masthammel

— 1. Weidemast . . . -— —
28—29 2. Stallmast . . . 29—82 28—30
— mittl.Mastlämm,ält.Masthamm.,gutgen.Schafe 20——28 20—22
— fleifchige S afe ._ . . — 8-—16

25—27 gering genä rte S ase . —- —
S weine -——

— {'yettgchtneine über 800 Pfund Lebendgewicht —
38—40 voll l.Schweine v.ea. 240—800 „ „ 40—42440-“
37—38 „ „ „ „ 200—240 „ « » 88—40 88—89
sit-as „ „ „ „ 160—200 „ „ 86--88 vix-as
32-Zii ,, ,, ,, » 120—160 „ „ -— —-
34—85 Sauen . . .85—37 85—86

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Eracht-, Markt-
und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen ewichtsverlust
ein müssen sich also wesentlich über die Stallpreise erheben. Dem
Unt rschied zwischen Stallpreis und Marktpreis find angemessen bei
Rindern 20 Proz , bei Kälbern u. Schalen 18, bei Schweinen 16 Proz
—

Was man noch wissen muß.
Raubübersall in einem Juweliergeschäft.

Hamburg Jn einem Juweliergeschäst aus der Reeper-
bahn ließen sich zwei Männer Schmuckgegenstände vorlegen.
Plohlich gab einer der Männer dem Gelchäftsinhaber mit einem
Totschläger einen Schlag über den ROM. während sein Gesährte
gleichzeitig ein Tahlett mit Brillantohrringen im Werte von
etwa 3000 bis 4000 Mark ergriff Beide fliichteten dann nnd
enttarnen. Der Gelchästsinhaber ist zum Glück nicht erheblich
verletzt worden. .

Rekordftreekenslug eines deutschen Fliegerehepaares.
Stuttgart. Die Stutt arter Fliegerin Margrit Fusbahn

ist mit ihrem Gatten in ddis- beba latt gelandet. Das
einmotorige Klemm-Leicht lugzeug hat d e etwa 11000 Kilo-
meter betragende Flugltre e gut überstanden und seine Tropen-
tuchtigkeit bewiesen.

Umzug der ,,Hungermärschler« in Washington.
Washington Mit polizeilicher Erlaubnis veranstalteten

3000 zum großten Teil lommunisti che Hungermärschler einen
großen DemonstrationszuH in Was in ton. Die Leute-waren
teilweise nach russischem orbild geklei et und führten in dem
Zuge rote Fahnen mit. Auch eine Rot-Front-Kapelle nahm
daran ten

Jtalienische Kundgebungen gegen Südslawien.
Belgrad. Wie aus ara gemeldet wird, fanden dort große

Kundgebungen gegen Sü flawien statt. Me rere hundert italie-
um? Studenten ertrümmerten Auslages eiben ver Geschäfte
sü awischer Kausleute und deren Wohnungen. Ein Teil der
Studenten eröffnete ein Steinbombardement auf das süd-
ilawische Konsulatsaebäuda «....««.«..-.. -.

 

‘mg einer Walüonemu kolonialen Vereinig«üir·g· i
im Reichstag. l

Berlin. Wie in den früheren Sihungsabschnitten des
Reichstags hat sich auch jetzt eine freie interfra tionelle Ber-
einigung von kolonialinteresfierten Abgeordneten verschiedener
Fra tiouen gebildet, die zunächst folgende Persönlichkeiten um-
aßt: Dr. Bell, Reichsminisier a. D., Ritter von Epp, Direktor
iaverrenz, Graf Quadt, Frau Dr. Meh.

Rationalsozialiftischer Dringlichkeitsantrag auf Auflösun
der Bremer Bürgerschaft. g

_ Bremen. Die nationalsozialistische Bür erschasts raktion
wird in der am kommenden Fre tag siattfin enden ürger-
låhaftssihung folgenden Dringlichkeitsantrag einbringen: »Die
ürgerschaft beschließt: Die Biirgerschaft löst sich auf.“ „

Havarie eines italienischen Ozeandatnpfers. "““"'

London. Der neue italienische Luxusdampfer »Conte di
Sozboiw mußte auf einer Fungfernsahrt trag Amerika etwa
8 Seemeilen von ewhor entfernt we en törung an den
Turbogeneratoren stoppen. Ein Seevenii war gebrochen, wo-
durch eine Leckage entstanden war. Drei Stunden lang mu ten
Mechaniker in der Nähe der Wasserlinie außenbords arbe ten.

In der Kleidung des Gesängnisdirektors entwischt.
Paris. Ein Sträfling des Gefängnisses von oissv, der

zum Arbeitsdienst in die Wohnung des Gefängn sdirektors
abkommandiert war, benuhte einen Augenblick, in dem er nicht
bewacht wurde um Mantel und Hutsdes Direktors anzu-
ziehen und in dieser Verkleidung das Gefängnis zu verlassen.
Er hatte das Glück, außer dem Mantel noch einen 1000-Frane-
Schein aus der Wohnung des Direktors entwenden zu können. «
Die Suche nach dem Flüchtling blieb ergebnislos. « .

Eine lommunistische Geheimdruckerei ausgehoben.
Breslau. Die Polizeipregestelle teilt mit: Seit einiger Zeit

war es ausgefallen, daß die PD. in größeren Men en .Druck-
schristen herftellte und verbreitete, aus denen der Dru er anrich-
tig oder ni t angegeben mar. Nun gelang es der»Politis en

olizei, die e Gegeimdruckerei in einem Grundstuck in er
upferschmiedestra e auszuheben. Die Druckerei hat sich seit

längerer eit mit der Persiellung illegaler Schriften hoch-
verräieris n Inhalts be aßt. Eine Person wurde bei der Her-
stellung der Druckerzeugnisse überrascht und festgenommen.

Wüster Kampf zwischen Faschisten und Kommunistcn
in London.

 

London. Zu einem wüsten Kampf zwischen Faschi ten und
Kommunisten kam es in einer Beröamm ung der oslehs
Faschisten in einem kommunistichen ondoner StadtteiL Es
wurde mit Flaschen gewor en, tühle wurden zerbrochen und
eine Anzahl Frauen und änner schwer verlegt. Die Polizei
mußte die Ruhe wiederhe telle»n. Die Abfahrt der Faschisien
be leitete die Menge mit ebrull. Dies war die erste großere
öf entliche kaiammlung der neuen Mosleh-Fafchistenpartei. ,
 

 
w. Ludwig Klages wird 60 Jahre alt. D. Ludwig Klages,

einer der bedeutendsten Philosophen und Psychologen unserer
Zeit, und Begründer der wis enschastli en Graphologie, voll-
endet am 10. Dezember das 60. Lebens ahr, Klages, der aus
Hannover stammt, ist Leiter des Seminars ftir Ausdruckskunde
in Kilchbera bei Ztirich. . __

Eugiand-Osierreich 4:3 (2:0). «
. Der Fußballänderkampf s«--"l

Osterreich—England in London. -
Der in London ausgetrageue Fußballäuderkampf

zwischen England und Osterreich endete mit einem knappeu
Siege der Engländcr, die vier Tore schießen konnten, wäh-
rend Ostern-ichs Mannschaft nur drei Treffer erzielten
sHalbzcit 2:0). Das Spiel fand vor 60 000 Zuschauer-n
und in Gegenwart des Prinzcn von York statt. der sich die
skjiannlchaften in der Pause vorstellen ließ. Die Osterreicher
fanden sich mit dem feuchten Rasen überralchend gut, wenn
auch nicht so gut wie die Englänch ab und lieferten den
Briten eine fast cbenbürtige Partie. Man kann wohl
sagen, dasz in Wien das Ergebnis umgekehrt gelautet hätte.

Der lebte Teil des Spiels, der schon im Dunkeln aus-
getragen werden mußte, verlies in p h a n t a st i f ch e m
Tempo. Der Ball wechselte von Sekunde zu Sekunde,
und zum Schluß iiverstürzten sich die Ereignisse mit
Blitzesschnelle Beide Mannschaften wurden am Schluß
herzlich gefeiert.

»Ach wie so trügerisch . . .”
Das Troutpetcnsvlo des Gattentnördcrs.

Jn Berlin hat der Sljährige Musiker Gronwald im
Rausche seine Frau getötet. Er war mit ihr in Streit
geraten, schlug sie nieder und hängte sie dann am Fenster-
kreuz auf, um einen Selbstmord der Frau vorzutäuschen.
Als Gronwald verhaftet wurde, bat er die Kriminal-
beamten, ihm eine letzte Bitte zu gewähren: er wollte von
seiner alten Trompete Abschied nehmen und noch einmal
ein Stucklein auf ihr blafcn. Die Polizei, gutmütig, wie
sie von Natur ist, gewährte ihm seine Bitte, worauf
Gronwald im Zimmer der Mordkommission die Trompete
an. bie Lippen setzte und das berühmte »Ach wie so
trugerisch sind Frauenherzen« aus Verdis »Rigoletto«
blies. Nachdem er noch —- als Zugabe gewissermaßen —-
das rührende Lied »Aus der Jugendzeit«, ein Lieblings-
lied vieler Trompetenbläser, zum besten gegeben hatte,
überreichte er den Polizeibeamten schluchzend die Trompete.
—

schöne weiße Zähne
erhalten Sie bei täglichem Gebrauch von Chlorodont, der ahnkaste von
höchster Qualität. Sparsam im Verbrauch. Tube 60 . un 80 .
Verlangen Sie nur Chlorodont und weisen Sie seden Erlaß dafür zur
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Don praktischen Haussrauen erprobte Winke zur scho-
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Trotz der schlechten Zeiten doch noch frohe Weihnachten!
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Der ,,silberne Sonntag-C
Jn vielen Orten Deutschlands ist dem „filbernen

Sonntag«, den wir nahen sehen, ein „luuferner Sonntag«
vorangegangen Jn früheren Zeiten war das überall so.
daß drei Sonntage vor Weihnachten als »Verlaufssonn-
tage« galten: fie waren von den Behörden freigegeben,
und jeder Kaufmann, jeder Händler durfte von einer be-
stimmten Tageszeit ab — meist begann das sofort nach
dem Kirchgang —- seinen Laden öffnen und bis zu einer
bestimmten Tageszeit offenhalten, und durch die Straßen
nnd über die Märkte flutete das Voll um zu sehen und
zu laufen. llnb solche Sonntage, an denen verkauft und
gekauft werden durfte, gab es nicht nur vor Weihnachten
sondern auch vor Ostern und Pfingsten. Allmählich aber
kamen sie in ihrer Vielzahl ab, und es blieben nur die

Sonntage unmittelbar vor dem Weihnachtsfeste als er-
laubte Verkaufssonntage übrig. Da sedoch bei uns so
manches nicht einheitlich geregelt ist —- man braucht nur
an bie Regelung der Schulserien zu denken —, diirfen sich
manche Gegenden heute noch eines »tupfernen«. eines
„filbernen“ unb eines »goldenen« Sonntags erfreuen, wäh-
rend anderwärts der „lupferne Sonntag« glatt gestrichen
worden ist, so daß viele Kaufleute sich mit Recht darüber
beklagen können, daß sie zu kurz kommen, zumal wenn in
einem nahegelegenen Nachbarorte verkauft werden dars.
wikihfrend sie selbst noch nichts zum Verkauf auslegeii

d r en.
Es ist über den wirklichen Nutzen der Verkaufssonns

tage viel gestrittcn worden, und man hat vielfach mit

»sozialem Geschütz« gegen sie anziilämpsen versucht: die
Angestellten, die an zwei oder drei Sonntagen einen Teil
der ihnen gesetzlich gewährleisteten Sonntagsruhe opfern
müssen, um verkaufen zu helfen, waren nicht immer und
überall restlos begeistert für den „ftlbernen' und den
»goldenen Soiintag«. Aber es niitß immer wieder betont
werden, daß das nicht ausschlaggebend fein dars, und daß
Angestellte, die von heute auf morgen »selbständig« würden
—- ob das ein so großes Glück wäre unter den heutigen
Lebensverhältnissen, ist eine andere Frage —‚ wahrschein-
lich, nein, sogar sicher auch ihre Ansichten über den Nutzen
des »silbernen« oder »goldenen« Sonntags von heute auf
morgen ändern würden. Es kommt nämlich immer im
Leben auf den Standpunkt an, auf den man gestellt ist.
und der Kaufmann von heute weiß leider nur zu gut,
warum er sich nach ein paar Ertraveriaufstagen sehnen
mitß in dieser Zeit, obwohl er fehr gern auch ein bißchen
mehr Ruhe haben möchte.

Es ist schlecht oder mindestens nicht gut gegangen das
ganze Jahr hindurch, und nun sollen der »silberne« und
der »goldene« Sonntag alle Weihnachtshoffnungen auf
plötzliche Besserung des Geschäftes erfüllen. Die Hoffnun-
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. .- 70 a re G le er Sein erbund.
6mWW54” ßressiau‘? Mit derch 1?)be 11. Dezeniger stattfinden-

.. . , denSchlefischenSängerwochebegehtderSehleische

LTLITOHTHYZMMFUSFFMnchToYJFvägItko Sängerbund zugleich die Feier seines 70jäl3rigen Bes ns.
Vobach-Zeitschrlft Bis 1851 gehen die Bestre ungen zur Schaf ung eines Schle-

._ fischen Sängerbundes urück. Auf einen erneuten Aufruf
noacund“cum bes MGV. Neiße wur im Jahre 1862 in Oppeln die

Grün d ung des Bundes zur Tat. Der Name des Musik-
direktors S t u cke n s ch mi d t - Neiße ist mit der Gründungss

Bestechend schöne Ausstattung. außer-

 
  

ordentlich vielseitigerInhalt.Allet4 Tage und ersten Entwicklungsgeschichte des Bundes eng verknüpft.
ein starkes Heft mit Schnittmuste‘rbogen Der neue Bund konnte nach rascher Erstarkung bereits we«

ERSTEMEPHerZFTFYITZJFJIZT lentllchen Anteil .. an der 1862 erfolgten Gründung des

bestellurggen nimmtentgegen:jede Buch. D·c U t s ch e n S a n e t b U ll d e 8 nehmen. .. 1903 {am im

handluno. jedes Postamt und der V« ··««"- Hinblick auf die Wah Breslaus als Feststadt sur das 7. Deut-
che Sängerbnnsdesfest b'e Leitung es Schlesischen Sänger-

‚ DII..l€l „im l uiidss nach der Probe-zi- hauptstadt Das 7 eine:
W.V0|)fldl&C0 (im P s Stingerbundeeslesh das 12 VI t t "ngcr in Bestand Mauern

sah, bvachbe einen weiteren Aufsiieg, und nach einer vor-
übergehenden Schwächuna durch den Welttrieg konnte der

—Bund 1926 bereits 370 Vereine mit etwa 14000 Suugern
zählen. Ein gewaltiger Schritt vorwärts war die Fufams
tätenfsassugg SizerssBüncåie Olzjes Dheiuisclkn Angesäunees in

en mö en viellei t ein biß en übertrieben und aber: M e. m re e 4 cll ene e er et gn er-
pgnnt sgeiu .- schocg daß sie eintauchen, schon daß sie da bund mit cheorg Fried ch Biller an der Spitze als starlgster

sind, genügt; denn die Geschäftswelt braucht Aufmunte- Bund bie Felhknng euletUMfgßt bee (Einbettsbunb 22 GCUE
rung oder — um ein fast schon zu Tode gehetztes Wort mit 815 MEPan un fült'22 000 6anaern. - —
noch einmal anzuwenden —- «Anturbelung«. Wird sich

Ei; fMühe wissenwa sieSautigeweudet bezi- ggf Fch im Jauer als Kreissitz abgewiesen
u ern von er e en eie zu ze gen er en Away Sn bei: Sra e ob Sie . b b t" ·

.. l « . , gnitz o er Sauer en uns
, Eschedag Jgtknäseeågkasässfsitsxæä Fäslæuggnlgaktls esgg tigen Kreissitz darstellen allen, ist jetzt entschieden worden.

. Atntlich wird erklärt: Nach Mitteilung des Herrn Regie-
an en .. . .

etäggzdiggesnsifiüä glle fliänigg'ägmmtgif213‘353? ägtergcli rungsprasidenten ist der Magistrat der Stadt Jauer vom
n um“ Etagen bewegen unb an 6ae bie am filbernen errn Minister des Jnnern in der Angelegenheit des Kreis-

Sonntag“ burcb bie 6traf3’en ziehen t’oer’ben um einen Blick itzes des Landkreises Liegnitz dahin beschieden worden,»daß
auf bie fcbönen ‘Hußlagen ber gäben an inerfen. an alle ie. angestellten Ermittlungen _letne hinreichenden Grunde
biefe ergeht bie Qlufforberung “um nur au befidftigen, dafür ergeben haben, bie bisherige Entscheidung des Staats-
Ionbern in bie Laden ö" geben'unb au “um“. Auch ba6 minifteriums abguanbern unb den Kreis-sitz nach Sauer zu

. verle en, und da weitere Vorstellungen in dieser Angelegen- .
l‘ QBinterbilfe "' eine beffere finb st du nit! heit einerlei Aussicht auf Berücksichtigung haben.

Rot im Eulengebirgstal.
Neurode. Das Neuroder E u Ie n g e b i r g s t a I fchickt

.- einen Notru linaus, in dem es au eine be anders troftlo e
Der Gdstmökder Just gesteht Lage hinweist) Die Wenzeslausgrufbx mit eiinst 2700 Mansn
überrascheåi die- Koeknddpurtxg c‘t?! Gdklldkk Belegschaft ‚ei fast zwei Saite ftillgeiegt, die Rubengrube

(536 b 0 a lla te gebe ihre 1500 Mann Belegchaft auf 400 Mann reduziert,
m tllittk Glitt-mde eß le it er nge ie Berlin-NeuroderiKunstanstalten haben im letzten

Ju ur all emeinen übertraf un e n umfassendes Geft nd- .

nis ab? nach m er owohl eine szweite rau. als auch die 60mmer ibre Tore ZelsJkoYTnH ekxerswgziemujlflgkidxstFIE-
der der größte

ili b s —- t . uite d ind — mit Arten . .
III-»Z- M »An an“ Fes- um: leimen- gelegten 2mm an sei pas hochrte.gerne en. Angesichts Meerenge bittet die
feinem Schwiegerva dein alten Xürke bestreitet er na wie Christ l.che Qirbetterbil e bringenb um Hile f0t den fommenc
vor und behauptet. daß Stiele versehentllch von dem mit rsen den Winter. « » _ ,

1'!th te‘fl‘l‘l “all" ‘fli'äläämubflbbf. M bt l f l b ßer nea e er e or aen o nermaen: . _- ‚
dSesinåk weisen rau habe er am Tage nach dergeEntbindung Noch ein Aussichlslitrm auf das Eulengeblrge.
a r en n

i ra e des orsi enden, ob er enn keine Reue
ge ü rt Auf ble “8°“ R“ l“ Und “"l 9“ n geftreut ZU« Reichenbach Der Eulengebirgsverein beschäftigt sich mit
gez-a tshabe annoor etc Julg » d) mm nid)t‚ wie ich baau bem Plan, einen zweiten Aiissichtsturm auf bem Eulen-

i
« »Es-c WITH-ör- .

. · .

—

e ommen bin. mu too oon Sinnen eine m ein." Du gebirge zu errichten, fur den als Platz der mittlere Teil des

ra e nach demsstotivßder at beantwortecle bei: n ellagte: Gebirges« in dkk Nghe des Kuh- ober des TUVMbeVgeS nor-
.Me ne Frau ollte fterben, weil sie ch zu meiner S wiegers gesehen ist. Die auf etwa 8000 NM berechneten Kosten sind
mutter zurüaz eilen wollte« Just f ilberte bann, wie er sich z. T. schon durch einen Turmbaufonds gedeckt. ·
bei einem Dro sten das Gift zur Ermordun der Familie
Grobats belcha t bebe. Er behauptet aber na wie ver baß Ein toter auf den DelbriickiSehächten geborgen.
er ur riin li elbt damit ver isten wollte. Er habe in .

feinemp ßebgendloßgiel iBlttereB hülle?! elernt, daß er sich nicht 9inbenburg. Die Lelche des auf den Deldkllcks
wieder auf die Straße habe setzen lasen wollen. Die Frage Schdchtkn berunqucften {fullers Franz deddn UUS
des Vorsitzenden, ob er denn leine Bedenken ehabi habe, auch “Brei wttz txt geborgen nnd nach dem Knappfehaftslazarett ge-
das kleine Kind der Grobars zu ver isten eantwortete der schaxt wor en. An der Bergung der anderen Verungliickten
Angella te dahin, daß er geglaubt ha e es sei auch für das mir planmäßig weiter gearbeitet.
Kind be er, wenn es aus dem Leben cheide. « «

ift Der fZitäiellggte Witten dånnö wie e; erigmlaliu Llleltschtmvfri Der zweite Polempa-Prdzeß erst am 16. Dezembero
geenaee em.eaar roaeeenae eer « . ‑ «
nicht wirkte habe er daspGift fo r t gge ev o r f e n. Am 7. Sep- ten gegtthxtäjoishzkseor feüg tue Sjaupbtaerglanblängt im Fa
tember wollte er den Versuch wiederholen, glaubte sich aber von l b l dPD t . d 9999“ I nge W en ° ‘
feiner rau beobachtet unb schüttete das bergiftete Ge- Um e. Un US IUUf FWÆ 9. Dezember- Ungesebls
tränl m eber fort. Termin ist auf Freitag, 1 6. Dezember , verschoben wor-

aus er am 10. September mit seinem Schwieaervater von den- da der Verteidiger der beiden angeflagten, Sietmtsanmalt
Wel ow nach Hause kam, habe er gehört. daß fein Schwager ihn FWUF II, München, am Erscheinen am 9. Dezember verhin-
aus ein Hause setzen wollte. Darauf habe ihn die Wut gepackt. dert ist.
und so habe er noch am gleichen Tage der Familie Groba das
Gift mit dem mentalen. es helle gegen (Seine. ver-

i I——t....

obsolet aus u un en na S ren o und Wa en ·"-"
Er werden dann noch die Angehörigen des Angellagten H i ch g . chSchZTmmJF ff ff

vernommen, bie ihm ein gutes Zeugnis ausstellen Die Ehe- m O «
rau des Angellagten, Frau Maria Inst,·bricht während Gleiwitz. Mit Rücksicht auf die Spengstoffs
hrer Vernehmung in Tränen aus undstammelt zunächst un- ausschlüge, bie in ber legten set in Gmönmalb Ver-
verständliche Worte· Sie will nichts davon gesehen haben. · « .
wie Just den anderen das Gift beibrachte. Einmal habe sie Ytkrckssägfsä EssigrdIeæsgzezæråfåsexäafänäagnggägzk

auf schwarzem Raffee Schimmel denska material, Waffen und Munition an. Der Anlaß zu dieser
· o daåäle den Kassee forthosfen habe. Der 71sahrige V at e r ‚ Qßoliaeiaftion war ein in ber Nacht zum Sonntag erfolgter-
er ubinachermeifter uft. bekundet, daß er feine Kinder . l bi Wo nun bes bor-

tret-ist« Fettnetze-erregten txt-irre se Ting dbkiiskissikleilisåis ““si ° äs bis gges-esse-
Ve ndlung wurde daraus a Donnerstag vertagt. « ndgkgnnle tam glücklicherweise nicht zUV Explosion- lO daß 

—-  „M ..._......... «....·.... zi den nicht entstanden um.
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Wieder Todes-opfer- —
des wilden Kohlenabbaues.

Rotfchächte in Brand geraten.
"« Rattotuig. Trotz der umfangreichen behördlichen Maß-
nahmen ist er wilde Kohlenabbau noch immer im
Gange. Wieder sind ihm zwei Arbeitslose zum
Opfer gefallen. So wurde im Dombrowaer Revier der Ar-
bei slose ietranek in einem sechs Meter tiefen Rot-
schacht ve chiittet. Bevor ihm s‘gilfe gebracht werden konnte,
war er erstickt. Jn einem an eren Rotschacht erla der
23 Jagre alte Arbeitslose Stempien einer Verg ftung
durch ohlengase. Obwohl die Rettungsmannschaften einer
benachbarten Grube den Verun liickten sofort bergen konnte,
waren die Wiederbelebungsveratche vergeblich.

Auf dem Gelände zwischen Hohenlohehütte und
Agneshütte, auf dem sich etwa 600 Rotschä te befin-
den, kam in einem Rotschacht, wahrscheinlch durch
Selbstentzündungä ein Brand aus, der sich rasch auf
mehrere andere chächte ausbreitete, die unterirdisch mitein-
ander verbunden sind. Obwohl mehrere Feuerwehren und
ein Teil der Velegschaft der benachbarten Gruben sowie
zahlrei e Arbeitslose zur Löschhilfe herangezogen wurden,
onnte as Feuer bisher nicht gelöscht werden.

Gehlesisehe Tageschronil.
Breslan. Von einem Lastkraftwagen tödlich

überxaårem Am Ausgang des Dorfes Tschechnitz wurde
der ra fa rende 50jährige Postschaffner Gustav Hanke aus
Breslau, ichtestra e, von einem Lastkraftwagenzuge tödlich
übe ahren. Der stzug setzte nach dem Unxall seine Fahrt
in ichtung Breslau weiter fort, konnte a er später von
einem in verfolgenden Personenkraftwagen und einem
Motorra fahrer eingeholt und von einem Polizeibeamten
angehalten werden-. Der Führer des Lastzuges erklärte bei
seiner Vernehmung, von dem Unfall nichts gemerkt zu haben.

Breslan.Ein ganzungewöhnlicherVetrugss
Ell wurde vom Schöffengericht Glogau abgeurteilt. Jn

uthen a. O. war der Studienassessor Walter Reiche.auf
Grund sein-er länzenden Zeugnisse bei der Privaten Höheren
Knaben- und ädchenschule angestellt worden. Er bewährte
sich auch ausgezeichnet Durch einen Zufall erfuhr der Ma-
gi trat von Beuthem da Reiche weder das Reifezeu is besaß
noch akademische Vorbi ung hatte. Sämtliche 3eugn sse waren
gefälschtz mehrere Staatsanwaltscheften suchten den falschen
Stusdienassessor wegen Betruges und Urkundenfälschung. Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu drei Jahren Ge-
fängnis.

Ver-lata Schweres Sondergerichtsurteil.
Arg Grund der Terrornotverordnung wurde vom Schwur-
ge cht Glatz der erst 22jährige Stellmacher Wilhelm Sünder-
mann zu 10 Ja ren 1 Monat Zuchthaus verurteilt. Er hatte
im tember en 35 Jahre alten kriegsverletzten Landwirt
ßeiloo t nach einer Kirmesfeier im Streit durch einen Schuß
(o schwer verlegt, daß Seilpolt nach 14 Tagen verstarb. Das
Geri t erklärte, in normalen Zeiten wäre hier nur eine Ver-
urtei ung zu mehreren Jahren Gefängnis erfolgt.

Breslau. R a u ch v e r g i ftu n g. Jn einer Wohnlaube
zogen sich in der Racht 3 Personen schwere Rauchvergi tungen
au. Der 20’ährige Hausdiener K» die 27jähri e Haus-
gehilfin V. sowie die 19jährige Hausangexteellte lara M.

tden istich in der Wohnlaube zur Rachtruhe geben. Vorher
egsten e nasses Holz auf den angeheizten Ofen Das Holz-
das zu glimmen anfing, verursachte eine große Rauch-entwick-
lung. Die Rauchvergiftung der Hausgehil in V. war so schwer,
Zaßstsliebauf dem Transport nach dem llerheiligenhospital
er r .

Göttin S ch e u n e n b r a n d. Jn Riederneundorf geriet
die Scheune des Landwirtschaftspächters Riesener in Brand.
Sie wurde mitsamt dem darin aufbewahrten Getreide und
verschiedenen landwirtschaftlichen Maschinen ein Raub der
Flammen. Man glaubt, daß Selbstentzündung die Brand-
ursache ist.

P“ Qörlig. Großer Scheunenbrand. —- Pferde
und Hühner verbrannt. Jn Thielitz ger et die
Scheune des Schmiedemeilsters R. Kleinert in Brand. Das
Feuer griff in rasender Ei e um sich, so daß ein in der Scheune
efindliches wertvolles Pferd mit Fohlen in den Flammen

umkamen. Ebenso fielen zahlreiche kühner den Flammen zum
Opfer. Die c’lammen Fanden an em ausgedroschenen Ge-
tre de gute a rung, odaß trotz Eingreifens der Görlitzer
Motorspritze ni ts gerettet werden konnte. Man nimmt an,
daß Brandstiftung vorliegt.

man. Schwerer Betriebsun all. Jn dem
Kesselraum einer Görlitzer Fabrik platzte ein mpfrohr, wo-
bei der 481ä rige Heizer durch den ausströmenden Dam so
ghweve Ver rennungen erlitt, daß er in lebensgegiihrl-i1 em
ustansd ins Krankenhaus übergefithrt werden um te.

mrunoerg. Auf oem Dienstgang vom Her ‑
schlag getroffen. Jn der Nähe von Bodernis izm
Kreise Grünberg wurde der Postaushel er Otto Zinke, der
gerade mit dem Fahr-rad bei der Post estellung war, von
einem Schlaganfall getroffen. Er stürzte und zog sich dabei
erhebliche Verletzungen zu. Der Verungliickte wurde sofort
in das St.Augustinusstift in Deutschwartenberg gebracht,
zvo ex noch in der Rachtzstarh
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"W Schwere Explosion « !
in einem 3. G. Farbenindustrie-Wetl.

Bisher acht Tote geborgen.
In dem großen Kunstseidenwerl der J. G. Farben-

industrie in P r e m n i tz (Westhavetland) ereignete sich ein
schweres Explosionsunglüel, bei dem mehrere Arbeiter den
Tod fanden und mehrere andere verletzt wurden. Der
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Die I.-G.-Farbenwerle bei Rathenow.

Schlossermeifter Tie aus Rathenow war mit seinen
Arbeitern an einem Neubau beschäftigt. Bei der Beförde-
rung einer Sauerstofsslasche ließen die Lehrlinge die
Flasche fallen. Da sie unter hohem Druck stand. explodierte
sie. Die Explosion hatte verheerende Wirkun en. Die Gase,
die über dem Wert liegen, verbanden sich m t dem Sauer-
stoss. Durch den gewaltigen Druck planten alle Fenster-
lcheiben in der Umgebung. Weiter stürzte eine Mauer ein
und begrub viele Arbeiter unter sich. Bisher sind acht
Tote91geborgen worden. Wahrscheinlich ist noch ein weite-
res enschenleben zu beilagen.

Die Unglücksstelle bietet ein tvüstes Trümmerfeld.
Die Toten konnten zunächst nicht identifiziert werden, weil
sie vollständig zerstückelt sind. Der Betrieb wurde durch
die Explosion auf Stunden stillgelegt, konnte dann aber
teilweise wieder aufgenommen werden.

 

 
Die Explosionslatastrophe bei Rathenom *4

Unser Bild zeigt die durch die Eäplo on zerstörte Front
des Vistrawerles der Kunst eidensa ril er J. G. Farben in '

_ . Premnitz bei Rathenow. » J....t DA-

 

  

 

Was lieben
Sie mehr?

Romane, Novellen, Neiiebeschreibungen, Ab-
handlungen über Theater-, Musik, Technik,
Sport,Gymnastik, oder machenIhnen sinnst-
beilagen und Wiedergaben von Gemälden
usw. größere Freude?
Ganz gleich, wem Sie den Borng geben«
wenn Sie Wesiermannt Monatshefte lesen,
sind Sie immer befriedigt O Lassen Sie sich
bitte vom Verlag eine Probenumnter kommen

am Buchhandlung leat Ihnen
gern die Weltermanns Monatsbeit-
Weihnachtspaetuna zur Irrlicht m.

Beste-lichem An den Verlag
Georg Westermann in Braunschweig

Ich bestelle hiermit lestenlot and unvetbind-
lich eine Probenummer von Wesiermanns «
Monattheften. 30 Pi. für Worte (auch Aut-
landsmarlens füge ich bei.

Name n.Bernfs , i

Ort u. Datnmt —    
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“GHSIIICIIICI'SIOIIC in vielen solidenMustern,8,38bewährte Qualität . . . . .

WGSCIISCIIIIL bedruckt, in reizenden neuen 60
Mustern .. 165125 95

IIICIIICFBGIICIC'JIWCCIIschwere Qualitäten, 18
neueste Muster . . . . . . .1.,25 95,

CI’CIIC'CIIIIL 18
reine Wolle, in modernen Farben . . . 1.25, 95,

Cl‘ClIc-BIIIICIC 95
reine Wolle, in großer Farbenwahl . . . . 1.25,

Wall-Hammersehlac 95
einfarbig, neues bevorzugtes Gewebe . 1.75, 1.45,

Blues-treue 85
in großem Farbsortiment, herrliche Qualität . 1

AIÖIIflIflIII, ca. 100 cm breit, herrliche, reinwoll. 245
Qualität, in großer Farbenauswahl. . . . . .  

Kleider-steife uon Pietrhowähi erfreuenjedeDame

« .

Sonntag
den11.und18.

Dezember

geöffnet

.AS’H"

  

CI'ÖIIC IIC rann-, reine Seide, in schönen 125
Abendfarben . . . .

CI'CIIC'PIGI'IICGIII,unsere bewährt. Spezialhaus- 145
Qualitäten, in großem Farbsortiment . . 2.45, 1.95,

75
. 2.95 245,1

(treue-Harocnln
bedruckt, entzückende Muster .

CI'ÖIICRumha, reine Seide u. K.Seide,weich-..295
fließendes, elegantes Gewebe . .

Cl'ÖIIC-IIGIIIIIICI'SCIIIIIQ .245
reine Wolle mit K.-Seide. ca. 100 breit . . . .

fIflIIICIIflfl, ca. 100 cm breit, Wolle mit K.-Seide, 195
aparte Farben . . . . . . 3.75, 2.95,

lIIIIlClICI' WGSCIISIIIIIIin reizenden Mustern, 195
hochwertige Qualität (Sonderpreis) . . . . 2.25,

PYIflIIIflIIflIIClI 35
‑ e e .0 s sss 78I 68, 48,in großer Musterwabl .
 

[l Riesenauswahl in modernen Garnierstotfen in Wolle und Seide
 

Geschenke, die jede Dame begehrt
 

namentliche aus Lammfell-Stoffen, in vielen 145
Macharten . . . . . . 8.75, 6.75, 4.50, 3.75, 2.45,

nennen-Intuitime 44s
mit Reißverschluß . . . . . . . . . . . .525,

.e.95, 5.15Olympia-Form. . . . . . ; .

' 45
. 2.95, 1.95, 1

Blusen-Schoner in großen Sortimenten
fein gestrickt .  

namcn--Wollsclmls, reizende Neuheiten,l kariert
und gestreift. . . . . . . .1.,45 95,

I’CSCIIC ”Omen-“I’ICIIIIGIIICII
reizende Neuheiten . .

75

. . . ‚2.45, 1.95, 1.45, 95

. ."‘.".‘.‘ . . 95. 7s, 50, 25
HOIICI'IIC IIGISIICIICII

in herrlicher Au „wahl

 

 

 

o"

 

    I
m11. lachend
prima Stoff . . .1“

  
ms. mnema mit
Motiv und Stickerei 95

 

ICIISCISCIII.10:9125
IICIIIII, re1ch garniert

mit extra starkem Ge- 75495mit bunter Kante
stell. . . ‚6.,75,5.75 . . . 6.50, 4.75. 3.95,

Bett-lachen“, reine Wolle, 1 Pellllralnflcn 450
reizende Ausführungen . . . . 4.75, 3.75, 2.75, reizende Neuheiten in vie1. Pelzarten, 8.50, 6.50,

sen-.- ledcmclllrmc 90 Ihm-- Reicnsclllrmc 95 Brcmchwanlnlmal Besonders preiswert
gute Fabrikat.‚ 3.,75 2.,75 schwarz. 4.95 3.75, 2.75, für Jacken- und Mantel- Uchcnchlnfllnkcn 350

160/200 6.90, 5.75, 4.90,
Kissen 80/80 u. 100/80 pass.

besatz in enormer Aus-
wahl. . . . ‚7.50,5.90‚

390

Äussteuerwaren von PIETRKOWSKI bevorzugt die Dame

 

  
Damen-Schm- 45
“um, Wie Bild .

 

mw.:nnemnemtl 45
neuartrg garniert

   
PI’IIIICIII'OCII mit
Stick.-Mot. u. Spitze

195

 

 

 

    
Helm-Nachthemd 45
mit bunten Börtchen
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BIWJICI’I’CIIMichi-
IICIIIII, vorzügl. Stoff

-295

 

 

Dom-Nachthemd 295
m. lang.Arm,wie Bild
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gestreift 1'1ane114 .4.75,.350 Zi-
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Herren—fließend
durchgehend Triko-
iette . . 3.75, 

 

  
  

   

 
 

maocr-uMaraunaes

k3,75 2.75,1.95,  

 

 

 

Wäsche-koste
llcmdcnluch, unsere bestbewähr-2818

ten Qualitäten. . . .
HCIIIIICIIIIICII. hochwertige3Takt-g8,48

stark und mittelfädig.
flalmlucll, für bessere Damesn- 28
wäsche . . . . 85, 68, 48,

PICII’IIOWSIIIS EIICIIIICII hoch- 580
wertiger Wäschestoff. 10 Meter

IIDnerbarchcnI. kräftige Qualit928
schneeweiß. . .

IIÖIIcrbnl‘cllcnl. feinfädig,31345848
deutsche Erzeugnisse.

Hemdcnharchcm, gestrchti gssut3824
gerauhte Qualitäten. 58,48

Bcnllnon, bestbewährte58Qualität3823
80cm breit. . . .

 

130 cm breit. . . 9585, 75,65, 39
Wallls, seidenglänzende5 Qualität5845
80 cm breit. . .
130 cm breit. . 1.60,17.255, 95, 15

BCIIdllIIMI. hervorrag. Qualität 58
80 cm "breit . 1 .‚25 95,75,
130 cm breit. 1.,95 160,1.‚25 95

lIICIIOII, kariert, schlesisch.Wareso
80cm breit. . . . 75,58, 48,
130 cm breit. . . 1.25, 95, 78, 50  

Tischwäsche
IIGIICCIICCIICII, kariert, lleinegsn-fls

artig. . 1,45
Italic:Rom-entlasten beliebte5145

Neuheiten. . . .

Itllnstler-l’ischdedten.1301:1160.
kochechte Qualität. 3.75, 295

95

IMIIIMIII!CI|II|C||CI’‚seidengllän-95‚120
zende Qualität. .

Isctlllskfl'l'ISflIIIIItIIm',25schweres
Halbleinen. 254,95, 275

130/160 Il-15,2 130/130

IccllllskllTISCIIIIICIICI’.schweres
Reinleinen. . . 130 6.15, 390

130/160 4.95],130/130

I POSICII IMIIIIISI' "9€thth
hochw. Qual., leichtangestaubt 95
130x160 u. 1so><225, 47,5 3.75

Innslseltl. Damen-Tischtuch“
130/160in zarten Farben 275

letzte Neuheit . . 4.,95 3.,95

350ree- Illlll IIlIICC-Cccccltc für
mit 6 set-vierten 675, 57 ‚.495
mit 12 Servietten . 9.,5758.,50 6.15

I'lmln-chccltc, mit 6 Servietten 575
hochwert. Qual., 9.75, 8.75, 7.50,
m. 12 Serviett., 16.50,13.50, 11.50,8.15

 

 

 

Bcnhcznce mit 2 Kissen, aus 290
gutem Linon . . . . 4.75, 3.75,

495Muhon m. 2 Kissen, aus süd-
deutscb. Linon . 7.50, 6.75, 5.75,

390

25

Bettbezüge mit 2 Kissen, aus
kariertlüchen . 6.75, 5.90, 4.75,

Bettbezüge m.l glatt. u.1 garniert.
Kissen . . . . 6.75, 5.75, 4.75,

mit Handhohlsäumen. .975, 8.15

Bemalen, aus gutem Nesselgä
140x200. . . . .

Do'IM-IJIIICI. . 130/200 1l.45, 95
140/210 2.95, 2.45, 1.95
mit Hohisaum. 140/225 3.75, 2.95

Wellen-Delfin!“ . 145, 95

BarchemBemalen. 140/2005195
gebleicht. . . .
 

seit-lacht garantiert federdicht, ou
80 cm breit . . . 1.75, 1.50, 95,

130 cm breit . . 2.95, 2.50, 1.60, 1.15

IllIICI’IIcII-DI'CII. 295,250,1.‚95 1.05

konisch bei uns spottbillig 65
37,5 2.,75 1.75 95,O O O I O

 

Geschenke, die jede Hausfrau erfreuen
 

flcsmu'l’lllmer. kariert o
solide Baumwollqualität. 19, 15,
gutes Halbleinen . . , 35, 24
schweres Reinleinen 68, 58, 48, 35

noli-selten- gestreift ou
vorzügl. Qualität 1.71, 1.45, 95,
halbleinen Jacquard 2.45, 1.95, 1.05
reinleinen Jacquard 3.45, 2.95. 2.15

Protllcrhantmlcher. 45X100 48
vorzügliche Qualität 95,65,
55X110, schwere Ware 1.25, 95, 65
60X120, extra schwer. 1.,75 1.,45 95
 

I namens-answer 19 namasI-llandmchcr. schwere
Halbleinen-Qualität 95, 78, 58, 36 Damast-Handtücher, schwere

Reinleinen Qualit. 1.45, 1.25, 95,
 

mndcr-Iaschenmcher
mit buntem Rand . . Stück 8, 5,

namen-Iaschcnmcher
Batist, mitHohls.,Stück 16,12, 8,

Drell, gesäumt u. geb. 48,38, 28,

 

Markt

 
Unon-Iaschenlncher
weiß und mit bunt. Rand 24, 15,

llcrrcn-Iaschemflcher
bestbewährte0—0alität40, 32, 24,

10
20

GLOGAU

 
Bflmcn'SIIdICI‘CI-IGSCIICIIIIICIIel’

in Batist und Opal
Geschenkpackung,
3Stuckim Karton 1.,25 95,75,

lDllEIlllT|*WSlil
Ecke Mälzstr.

in eleganter

 

Graue erhalten 8|. Freitag, Sonnabend, Sonntag I Welhnachtallederbueh oder .Io- seist-III

— l

  

      

 

aß 



Geschenke uenPietrhourshi erfreuen alle und sind um billigsten!
me Mühle P1HIN"! llleltl llllll Mfllllfll Will Pieltltllwsltl
Ickkacllc llnllsltlcltlcr 250 Damenvflünicl aus guten Stoföfen5375

aus solide gemusterten Stoffen 3.75, verarbeitet .......

SCHÖN WGSCIICIIIIIHIICIÜCI' 90 Damcnvl'lflnfcl mit »Ja-senPelzkragen,

reizend gemustert u. garniert 4.95, Z ganz auf Futtelräxägrzuälifshe III-Es 975

spukte Wollltleltlcr 375 lilcüante [Damen-1|89|61
· einf.,geschmackv. garn. 9.,50 6.75, 4.50, auf eleg. Futter, mit herrlich. Pelz-1950

  

 
kragen. vorzügl. Stoffe 27.——,'24.50, .55":

Elcnflnic Nflcnmnil99|5|6|d6f "allen-‚Haniel aus schwerem V6101." de “H
aus Marocain Flamenga Hammer- --.„.‚. s R' 75 lain oder Boucle-Diagonal, auch für starke ; 'ui‘r‘
schlag, bildschön garniert, tesen- 1 Damen mit prachtv Pellkrsggin so HE-
auswahl. . 19.50, 16 50. 13.50, 9.75, - 48«— 45_‚.38__ 29 4. ,5).

Inlllldtcndc MCIIGHICIÜCI' Damen-Haniel auf Marocain, mit Per. 3,0%
reizend verarbeitet, in enorm großer 450 slaner oder Skunks- Opossum- 3800 "'55...
Auswahl. . 16.50, 13.50, 9.50, 6.75, Krag.,jetztbes.billig . 49.—,45.—, 3‘951,

--
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aStrickwaren sind willkommene Geschenke

Damen-Pullover, reizende Neuheiten I45 Knaben-Pullover in vielen Aus- 95
5.75, 4.75, 3.90, 2.75, 1.95, führungen . ‚3.,75 2.75, 1.95,1.45,

25namcnusmdmencn, unsere bewährt. 90 nannten-Pullover, reizende Neuheiten

 

1
]
"

«
s
c
-

fi
’
.
‘

«
‘
A       

  

·- Quetitäteln‘ .9. 7.50, 5.75, 4.95, 3.75, m 3.75, 2.95 2.,45 195, 1.,.65 » ‘ »
slwlck Hantel mit H011" Hantel mit “CMCI' 0 « Miklsscslcll 50 nder-Strtdtwcsten. guts Strapazier- 95 Brauen-Hantel mit resdter nantel mit
Edelpelzkragen z 00 herrl. Pelzkragen 2800 entzück. Neuheit. 9.75, 8.50, 7.75, 6.50, Qualität . . . 4.75, 3.95, 3.50, 2.75, I Pelzkragen bis 1350 groß, Schalpelz- 1950

_ganz auf Futter . auf eleg. Futter. Größe 48 . . . kr., auf eleg. Futt.

Handarbeiten Herrenartrkel
bei uns besonders preiswert

ttaammaedtm Stck. 25. l5
state-platte- ..... 68.45
aus Hlkelfilet, m.Vorlage . OF

stillst-stiller CHskelklleV 85
stille-Ieise- - . ‑ 85.05. 45
WunschrundWom,l 45.95

außergewöhnlich preiswert.

IIerr.-Sctbstblndcr. mod.
Muster, schöne Form
....... 95, 75. 48,

Inn-Sflbstblndcr. reine
Seide,hochap. Neuh.‚eleg. 95
Qualitäten 2.50,1.,95 1 .‚45

SICIImlflcmmnmalb-45,25
steif und hart . .
OIGIWMUMM Sie"

Bielefeld. Fabrik, 65, 50, 35
IGSCIIIIMCI' in viel. Aus- 5“

führungen, 1.75, 1.45, 95,
Garnitur Hosenträg, socie- 125

u. Aermelhalt., 2.45, 1.75,

0000000000

Illllllllltl’flllll’tcll95· 68. 45
Wllnmmcr. . 1.25.95

 
 

       
“(neun-11.. 6teil., neue 375 cseisesea
'Zeichnungen ...... l K.-Seide . . 1.45, 95, 75,
.mnflßum in gewa -

Wallach!!!tiger Auswahl. . . 2.75, 1.95, 165,95,

Obersten-seid weiß oder

Damen-Artikel III-II III-S 'f‘fPP“;f“;°“; 165
Büstenhalter Poneltne-tlberhetnden

(Wlachestoff). . . . 58, 28 weiß oder durchgehend 95
ZEIT-DIPle ) 95, 75 Fa gemust. 5.50, 4.95, 3.75,

e en- r ot . Im..laafl|c|||dcn m.bt. 65
AMICI “CM: "im“ Strumnmalter-Glrtet Bört he 350 295 2.45
garniert,vorzüg|ich. 50 Drell m 4Haltern,78, 58, ICI’I’ C n - ‚ ‑ . ‚

- ea-Sdtlatanaltae sei-« 50 letnwollenes ItletdStod- - - wie 3'143 III-hättes- Tusnkkaitzådkgi 08 {flaches Itteld nannten-gleitet sie-. Zagt-mittiqu Neuheiten 6.75, 5.90, 475,3 neuarti g garniert mit
m t umm te en . , aus amenga apart m.ec tem ez ragen aus .- . amiso esc e lmu.'od|c||c||d- Römischen Streifen, 75

Gesehene Comlcm m. Seitensch’luß 125 im,‚neuartiger g 75 vorzüglich. Stoff, 75 Aermelg’arnier., 1,4 75 landen, in Sportflanell 50 aparter Faltenrock ß
die reden er reuen! beatbew. Fabr., 2.75, 195, rmel, wie Bild wie Bild . . . flottes Facon ....... 3.25, 2.95,
 

rik. rnn warm Nappalsder mitWoll- Trik.1.95,1.65,1.25,95. in ganz gewalt. Ausw. 95 Qual. 2.45, 1.95, 1.65, die jeden erfreuen!
en-nanaegg’ag: Ho sites-summte 75 lerren-Ilaldscnuhe W unterstrichenen Bern-Pullover. von. 95 Geschenke

im.Wildleder . 1 .65, 1.25, .5 futter ..... 475,3 Nappal.‚ gef. 5.90, 4.95, 3.95 850, 6.,75 5.,90 m.Reißv.6.75,5.90,4.75‚2,95

II von Pietrkowski " . II Pi trk k'
wasc h e enttßuacht nie im TIikOt'waSChe Strom f gggeistein oYeseie

Gebrauch und das praktische Geschenk, das ieder gebraucht E Dame. Sie sind
—

 

  
 

   
   

erfreut alle. und besonders schitzt elegant u. haltbar

bauten-rauenrlen mit Trlger, in vielen Damen-l’|’lloßclllllplcr‚ mit warmem 55 Bauen-Strauß“, echt agyptisch Mako 35
geschmackvollen Ausführungen und 48 Innenfutter ........... 1.,25 95, Doppelschle und -Ferse , 73, 58, 43,
vorzüglichen Stoffen, 1.75,1.45,1.25,95, mit k.-seldener Decke. . . 1.,95 1.,65 1.315,95 WI'SII’IIIIIIG reine Wolle, schwarz 95 .

"um" R ‚ß Use-spätestqu Achseläflchluß, mit 9433,52!“Unterkleid". mitWeg-Um595 und farbig. . ‚2.45, 1.95, 1.65, 1.45,
sen-. m. e - t tc rt t ........... ‚
versch’l. . 5.75.4.95l 2;. 3,3.... » «ek?«9åa1,7;k:«å? 1«å»v;x: 05 mit k.-seidener;äDecke ..... 2456:19st45 Wolle mit K.-Seide plattiert 2.45, 1.75,1.25

.. Wslsiscssks weiß K6 erbarch. esonders billig Mcllsslklllllslc, kstl. Seide, feinma-

mit Stickereigarniertäng, 1.95, l1,65, 1.45, ou DIIICIOMCMIIIIICh reine Wolle 195 schige Qualität ......... 5,5“
m-“_N.cmm‚ mit zartfarbig. 95 in ewalti er Auswahl4.‚90 3.95 3.50 2.75 PICII’IOM ”ca“-'DIIfl-SCIJ:2595 ‚ . ‚

----- --.;-:s-«s- ...................... .2. „2...222...2.2.2.... ........ n fe'nen nnen Uttsk .......... ' ‑ 9 - o

“2:5...“ „grltßggß, Stigt‘rereiigar- 05 mit k.-seidener Decke. . . . 85, 78,68,58, (- hoch’eleganteQualltltin großerFarben-145

nlert . .. . . . . . 3.,50 2.75, 195,1 Ulglltf-ICIIIIIIMCI. Trikot rlnlt5 warmärsn 75 Wahl ...........

""-'°"""""'-“‘°" “°"°"’"°‘l°“."95 Mäskcquis-'s- wenn... 1'321”... 95 »Mde Msssss · . . Issi »-
2;: 3:15:63:ntert ' ' ' .195. lljssII 45 warmem Futter . . . .275, 1.95, 1.65, 1,25, „LIJD“, der bevorzugte Marken- 195

DIICI’I’lll‘ffl‘“« « « · ’ Icrh‘cgl-grlgfoßoscn 2.45 25 Damenstrumpf ........ 2.45,
mit ac utter .......... _

aus guten Wischeatoffen. reich vg- 95 Icrna-l‘rtlothemlen, wollgemischt ’ 25 glich-II Spielt. Xi)“: platäiert 2 1

ziert «««««««« 2sv75 1«-95 l bestbewlhrte Qualität. . . 3.50, 2.75,1.95, 7 63 55 48
Damen-Schlau“. entzückend- 195 IIerren-Ittnsatzhemden. mit modernen 5 95 35 78 ° TO

Neuheiten . . . 4.75, 3.95, 3.50, 2.75, Einsätzen ...... 2.95, 2.45, 1.95, 1.45, m-Sodlcn. . . . . . . . , .1.25,95, CI

 

     

 

  
  

   
  

   
     5 c D er .4 nter am.- ein CI’I‘. m I0".-

bestbewährt.Qual. m. eleg. Motiven 45 hcmdcn, fein ge- fein gestrickt bestbewährt. Qual?- 4 groß. Musterwahl 28
1.,65 1.,25 95, 3.50, 2.75, 1.95, strickt,85,68‚48‚38,1.75,1.45,95, » 95, 78. 65 48,38. 95,7558, 38, f
 

BLBIIItlcrmeuesteMuat,

S c h ü r z e n 1111.“ Fröhliche Weihnachten im hehautirheh Heim Kinder - Kleidung .... 2".“ss 78 48
Ism-lumncrscltllrlcn 27 "fliehen-melden“, ausøgcskkslktzuiIn-€151 1.,45 95, 52 Igampkzskkgkkppskh Petmmufszzzz leJoCIMsz 135" molligen Stoffen. 1.95, 1.45, 95
sah- _ c e CII. neue (Haargarn) ....... 250/350 35.00 00 . aus bg. 95
Ausfuhrung, 2.45,1.95,1.65, 1 BflflCIC-ICDDICII 200/300 22,50 105/235 15.,50 130/200 11 "flffl‘k‘if‘wfilflfäfi%gä 2.75.1

 

 

   
SCI'VICI-SCIIIII‘ICI. Linon mit - vorzügl. Fabrikat. 250/350 58.00 sc

Stickerei und Hohlsaum gar- ou VCIOIII" pln‘cn'rcl’pe 200/300 42.,00 165/235 27.50, 1510/20019 "gängigfglbcllgggnä’lgllstoffen 45

"im - L95, MS- 1·25- Is- nennenswert... 3 ..n, Beamtinnen. pskssksstss 78 4.50. 3.95. 3.50. 2.95. 2Milcgl-SCIIII‘ICI. schwarz 195 Tüll, moderne Muster 100 haltbare Qual., 1.75,1.45,95‚
vorzugl. Qualität, 3.45, 2.75, 5,75, 4,95 3.,75 275,1.‚95 » I. es -Vo|'m., 2.95,2.45‚ 1,95 Isccscllchllllllllclcck

stachen-schaues-, 85. 68, 4s, 38 Planernsent-.DekorationSteil. PI clt— erlesen 95 W pksktischsn SWOU 195 ItledJoclten m. K» 48
HIGCHCI-“um“ Jumper. , aus K..-S-D,amast Anfertig. 075 6.,5047,5 3.,95 6.75, 5.50, 4.50, 3.75, 2.75, Seide platt., 95, 68,

kokm ’ so nach Vorlagen. 12.50 9.,50 “umhin, 67 ctn95breit »195 Yo tttldchensrrlcltltleldehen 295full- Bettdecken moderne
Wickelform« 1'655' 1145 lagst ‚5 Muster, einbettig: 3.75, 2.75 ca. 900m breit. ‚2‘95,‚2.145,1,05 reizend. Auswahl, 4'75’ Ins-

Clllllllllscmlkch « 1.25.95‚65‚30 - zwelbettig‚ 9.,50 7.50, 5.50, 3,15 Divandccll„Gobel.,9.50,.675.4.90 Schulgrößen, 9.50, 8.50, 6.75, 3,5.
 

 

   

pas-eu--,Schtnne « lamstores-Meterware nachdcmen Gobelin 95
a arte Muster und 45 WECItcls 3 45 27 195 mit Filetsockel und Fran- ou ,675, 495, 3.,75 2 IIIICIOUIICIMM 295
ante 5.75 495 we non ' ° ' « 5 sen. .Meter 1.95,1.,45 95, 75

 

‚0|1|15fllIIICI 350 II mm; o I n j u_.‚ie|genc Ißscgodgmcnfls350 Anknöpfform . . 4.75, 3. »

. n. e ora onssgs. m t tun-en r. 8.50 . 5.

lerrcn-Berntsflllllfl 295 Schwedenletn.‚ imit’. iherrl 48 Mittels-eins0 475. 395 275, 1.95 Planen-Hantel. m velourart 95 und Beinkleid . 3.95.
495. 4.50. Streifen. . .Meter 95,68. Steppdecken‚135’0.9.‚.7s775,550 Stoffen . . . 875, 6.75, 4.95, ‚

         

 

  
  
    

Folgen Sie dem Beispiel Tausender —— Kaufen Sie Ihre Weihnachts-Geschenke bei

- ‘
·

. «Käfig-E790935393531,- I _ .' . ṅ Ecke Hättst-sahe

Rotationsdmek: Niederschlesischer Anzeiger, Mag-u

   
. '1.95,1.65,95,  
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—-slllssilclcl
sollten Sie mit besonderer Aufmerksamkeit wählen. Nur gute

Ski-Stiefel geben dem Fuß Halt und schützen ihn vor Nässe.

Nur gute Ski-Stiefel geben wirkliche Sicherheit, denn nur

an guten Ski-Stiefeln sitzen die Bindungen vorschriftsmäßig.

Die CCllfCll bflYflSdlCll Ski-Stiefel
Weltmarke „Püls“.

seit Jahrzehnten die hervorragende
Spezialität unserer Fabrik

Ski-Stiefel z
fit-v” erstklassiges Material, 91

. .

      
            

      

    
      

       

 

   

 

  

  

  

sportgerechte Ausführung
31/35

Auf 1a. Lederfutter

prima Waterproof

40/45 12.90,

 

   

' ° 36 39:

l
E 12

l Original mail-aste- miecenühf
deflcnfllll hervorragen

s erstklassige 90 Ausführung u. IS

« Spez.-Ausführ. Material. . .

  

“Cl'l'CII'BCI’llßSfICICI
Dauerhafter, bestbewährter 15

Strapazierschuh in zweckmäßiger,

kräftiger Ausführung 6.50, 5.50.

 

FIE-’“?'Cll-Sllllilll’5flfflf.l 30
J erstklassige, solide Ausführung

g z T Original Good Welt
I
l

 

 

Ickkcllsslmclslchcl
komb. Waterproof, wasserdichtes

Futter mit Wulstrahmen u. Wetter-

rand 14.50, 12.50

27/35 8.25. 1.15,

      

   

  

  
  

 

 

Eine Spitzenleistung :

Elflflflllffl‘ “CI'I’CII'IIGIIISGIIIII
schnittige, moderne Form

solide Ausführung ...... 40/46 5,50
W-

415

L

Tr Vornehmer

stecken-umwob 650
« in bestbewahrter Ausführung ..... 8.50,

 

elegante ra551ge Form  
 

 

ll0lligswarm
Umschlag-
Schuhe

mit Filz— und Leder-

  

  

  
  

    

  

      

  
  

  

  

‚l
'«. «-«--- s,,

hinder-

mit Filz- und Ledersohle

und Lederkappe 18—19
27-— 30 1.35,

20—22 1.10, H

kllpscltaollcas
T·,--. sue-et mit Leder-

« ringsbesatz‚warm gefütt.

IF- 36-42 2.15
3:, 31- 35 2,30

. .35 27—30 1.95

Ifflllltlllflül’r
Sdlllflll.-Sfllll||

 

Nur (las Beste filr lnr lilnll,1larnmlluuelsmul|e
lflnd.-Sd1nürsflefel135
gute solide Ausführung
23/24 2.15, 20/22 2.40, 18/19

[fragen-Stiefel 350
der ideale Winterstiefel

25/26 3.95, 23/24

WCIICI'ICSIC SGIIIISIICICI
extra fester Unterboden 15
gediegene Strapazierqualitat

31/35 3.45. 27/30

ein bestbewahrter Winter-
schuh . 31/35 4.15 27/30 lilnd-Snorfsllefcl 425

 

ist-erschaue
bomcaischksmali
Stoff mit Gummi, alle Größen

-----·········
....
‚.-

----------------
...............-------------...........

‑‑‑‑‑‑‑

Sehr elegante

Seidenenmml-flberschnhc . . . .

Schenkt

Schuhe

sohle, 36——42 98.3,

\\

l S

. .‘ I XI

‘ \

« \\\\‘ kä-

' \ v‘ « 27/30 V"
' IX«.-X - k»

. ' ‘. ’» «- - 08

SCIIIIfllIClISCfllIII s

175

mit Leder—

RingsbesatzE—IS·· 
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« sama-neun 15 ;
Dauerhafter Halbschaft- ‘.

ü stiefel in Rindleder . .

Sdlüffsficlcl
bestbew. Qualitäts- 1 015
stiefel, erstkl. Ausf.‚

160W, 120909

RCIISIICICI 1550
mit steifer Stulpe,
ganz gefüttert. .

Rohren-Rellsllefel ’
elegant in der Form,
erstklassigin Sitz u.1 196
Verarbeitung .

19.25.18.50.
schwarz und braun

------------

onm.-svaa96nlmals
entzückende Modelle

mit Reptil-

art5Garnit.90.390

2.50.

 

und Gesellschaft

"1:21?" 85
Pumps

lcdcrälfragensnelel
sehr warm “füttert.

- _ erstklassige Ausführung.

'g X auchmit flachem Absatz

12.50, 10.90.
8.15, 1.90.
31/35 0.90,

III Schuh, an flfllll Sie DCWIIGCI'C Freude

hüllt“ WCI'fIClI
elegant in der Ausführung,

besonders bequeme Paß-
form, auch für empfindliche

Füße

550

  

  

  

  
Wir bltten Sie. diese Beilage für Ihre Welhnaehts-Elnkäufe aufzubewahren!
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